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Regimmgsflm ln der Schweiz
Erfol "eiche Volksabstimmungen

HI. Gens. 21. Februar. Bei den Volksabstim-
rnn. ,,en in der Schweiz am Sonntag setzte sich
die Regierung, wenn auch mit verschiedenen
Mehrheiten, erfolgreich durch. Die Einführung
der rätoromanischen Sprache als
vierte Sprache  wurde mit einem Stim¬
menverhältnis von 10:1 angenommen. Das
marxistische Volksbegehren auf Abänderung der
Verfassung wurde dagegen mit einer Mehrheit
von 6,5:1 abgelehnt. Der Antrag der Bundes¬
regierung, sie zu einer Kontrolle der
Rüstungsindustrie und des Waf¬
fe  n ha n del s zu ermächtigen, fand bei einem
Stimmverhältnis,von 3:1 Annahme. Die
gleichzeitig im Kanton Schwyz  dnrchge-
führte Abstimmung über ein Verbot der
Kommunistischen Partei  und aller
ihrer Nebenorganisationen wurde angenom¬
men. Nach den bisherigen Ergebnissen ist da-
gegenm Basel mit einer Aufrechterhaltung der
sozialdemokratischen Mehrheit der Kantons¬
regierung zu rechnen; der Erfolg der Sozial¬
demokraten dürfte in erster Linie auf die Un¬
einigkeit der bürgerlichen Gruppen zurückzn-
sühren sein.

Tttuel umzingelt
Salamanea, 21. Februar. Der nationale

Heeresbericht meldet, daß der Vormarsch an der
Teruel-Front andauert. Die nationalen Trup¬
pen haben am Sonntag wieder mehrere wich¬
tige Höhen erobert, so daß sie Tcruel umzingeln
konnten. Es sind jetzt alleausderStadt
führenden Straßen besetzt.  Die
Eisenbahnlinie von Ternel nach Valencia ist
unterbrochen. Der Friedhof Teruels befindet
sich in nationalem Besitz. Während des Vor¬
marsches wurden auch am Sonntag zahl¬
reiche Gefangene  gemacht. Die Beute
an verschiedenem Material ist ebenfalls be¬
trächtlich. Im Luftkampf wurden zwei bol¬
schewistische Flugzeuge abgeschossen.

Sowjetspanien muß den nationalen Erfolg
bei Ternel eingestehen. Nach Meldungen des
sowjetspanisclien Rundfunksenders haben sich
die roten Milizen an der Teruel-Front „ans die
rückwärtigen Linien zurückgezogen". Die Stadt
Tcruel  selbst befände sich, nach der gleichen
Quelle, in einer sehr schwierigen Lage.

M-skau WWe Bu-enkv-Bilder
Moskau, 2t. Februar. Jedermann fiel es

auf daß wie bereits gemeldet, die Sowiet-
Preffe in den letzten Tagen niemals ein Bild
des geilohenen Sowjetdiplomaten Bu-
den ko veröffentlichte. Nur das m deutscher
Sprache ui Moskau erscheinende Blatt
„Tentsäte Zentralzeitiing" hatte am l. Fevr.
lwas nur durch ein Versehen der Zen.
für  zu erklären ist) ein Photo Bndenkos
veröffentlicht das die Signatur des sowiet-
amtlichen Bilderdienstes Sojus Photo"
trägt. Es ist von allergrößter Bedeutung
daß dieses einzige, zufällig in einem Organ
der Sowjetprelle veröffentlichte Lichtbildg e-
nau überein st im mt mit den Bil¬
dern Bndenkos.  die heute in Moskau
eingetrosfene deutsche und italienische Fei-
iungen enthalten. Tie Identität der au' d m̂
genannten Photo dargestellten Person ist un-
bestreitbar.

Gleichzeitig verbreitet die sowjetische Tele-
graphenagentur Meldngen wonach englisch!
und tschechische Blätter bereits zwei verschie-
Vene Bilder Bndenkos veröffentlichten dal
des echten"  Bndenko und bas des ..rui-
fischen Weißgardisten  der von der
italienischen Faschisten kür Bndenko aus-
gegeben wird". Das erster? Bild, nämlick
das des nach Sowjetbehanptuna .echten"
Bndenko. soll aus Bukarest  stammen
wobei jedoch daraus hingewieien werden
muß daß die rumänischen Untersuchungs-
vehörden seinerzeit ihnen von der Sowjet-
gesandtschast in Bukarest ausgehändigtl
Photos Bndenkos als unecht zun'ickgewie.
sen haben. Jedenfalls ist in diesem Zusam-
menhang die Eile besonders bemerkenswert
mit der Londoner und Prager linksstehend!
Blätter durch falsche Photos die Identitäl
Bndenkos bestreiten wollen.
Bndenko aus Rom abgereist

Ter frühere sowjetrnssische Geschäftsträger
in Bukarest. Bndenko.  hat , wie die „Tri-
bnna" meldet. Nom verlassen.

Besprechungen stattgefunden
sche Regierung sei grundsätzl

Eden begründet feinen Mittritt
Erklärungen vor dem Unterhaus — Lord Halifax fei« Nachfolger

London, 21. Februar. Der Rücktritt des
englischen Außenministers Eden  ist, wie in
unterrichteten Kreisen verlautet, auf Gegen¬
sätze zwischen ihm und Ministerpräsident
Chamberlain in Fragen der Außenpolitik
zurückzuführen. Chamberlain sei. so wird er¬
klärt, für eine sofortige Aufnahme der Ver¬
ständigungsbemühungen mit Italien , wäh¬
rend Eden darauf bestanden habe, daß vor
jeder Klärung der englisch- italienischen Be¬
ziehungen eine Einigung in der Spanien¬
srage erfolgen müsse. Die schon seit einiger
Zeit bestehenden Meinungsverschiedenheiten
seien in der Zwischenzeit überbrückt worden,
aber nach der Unterredung mit dem italie¬
nischen Botschafter am Freitag wieder ver¬
stärkt aufgelebt. Man rechnet damit, daß
Lord Halifax  der Nachfolger Edens
sein werde. Lord Halifax ist zur Zeit mit der
Leitung des britischen Außenamts beauftragt.

Unter außergewöhnlicher Spannung stand
die Unterhaus-Sitzung am Montag, in der
Eden  seine angekündigte Erklärung abgab,
nachdem er von der Opposition mit demonstra¬
tivem Beifall begrüßt worden war. Eden wies
darauf hin, daß ein gewisser Meinungsaus¬
tausch zwischen der englischen und der italie¬
nischen Regierung wegen der Aufnahme von

habe. Die briti-
ich zu solchen Be¬

sprechungen verpflichtet, seitdem der Premier¬
minister selbst im letzten Sommer Briefe mit
Mussolini austauschte. Der Boden für die Be¬
sprechungen sei„in keiner Hinsicht vorbereitet".
In den letzten 18 Monaten seien alle Versuche,
die britischen Beziehungen zu Italien zu bes¬
sern, hauptsächlich wegen der spanischen Frage
fehlaeschlagen. Bevor die britische Regierung
amtliche Besprechungen mit Rom beginne,
müsse ein weiterer Fortschritt in der spanischen
Frage erfolgen. Die Zurückziehung der
Freiwilligen  müsse seiner Ansicht nach
vorher ernsthaft begonnen haben. Eden erklärte
Wester, daß zwischen ihm und dem Premier¬
minister eine grundsätzliche Verschiedenheit der
Ansichten und der Methoden bestehe.

Lord Cranborne  erklärte hierauf, daß
er zurückg-treten sei, weil er die Ansichten
Edens teile.

Amtlich wird mitgeteilt, daß Ministerpräsi¬
dent Chamberlain Lord Halifax gebeten hat,
einstweilen die Leitung des britischen Außen¬
ministeriums zu übernehmen.

Eden wird sich am Dienstag in de«
Buckingham-Palast begeben, um dem König
sein formelles Rücktrittsgesuch zu überreichen.

Chamdeelain Me AirMmmenarbeit
Die nächste Entwicklung der britischen Aubevpolitik

Premierminister Neville Chamberlain
erklärte, mit lautem Beifall auf den Regie¬
rungsbänken begrüßt, er wolle noch einmal
(eine Ansichten darlegen. „Wir sind jetzt mit
einem gigantischen Aufrüstungsplan beschäftigt,
von dem die meisten von uns glauben, daß er
wesentlich der Erhaltung des Friedens dient.
TLeseWi eder a u f r ü stu n g ist uns aufge¬
zwungen worden, weil andere Länder sich fürch¬
ten, abzurüsten, und weil wir nicht Opfer
irgend eines bewaffneten Nachbarn werden
wollen. Ich kann aber nicht glauben, daß es
mit gutem Willen und Entschlossenheit nicht
möglich ist, echte Beschwerden zu beseitigen.
Aus diesen Gründen sind meine Kollegen und
ich bestrebt, irgend eine Gelegenheit zu
finden , um Besprechungen mit
Deutschlandund Italien aufzu¬
nehmen,  damit wir feststellen, ob cs irgend
eine gemeinsame Basis gibt, ans der wir viel¬
leicht einen allgemeinen Plan der Befriedung
u>Europa aufbauen können."

Nach einer kurzen Ermächtigung des Hali-
fax-BesucheS wies Chamberlain auf das
Gentlemen- Abkommen mit Italien vom

ft-n s-miie auf die Vorgänge im
Juli des vorigen Jahres , die ihn veranlaß!
hätten, eine persönliche freundliche Adresse
an Mussolini zu richten. Er schilderte dann
die Vorgeschichte der am 10. Februar auf-
genoinmenen Besprechungen mit dem italie¬
nischen Botschafter. Nach der Unterredung
mit Grandi habe er bei der Erörterung der
Frage mit Eden, welche Schlußfolgerungen
ans den Besprechunen gezogen werden müß-
ten. das Empfinden gehabt, daß Mei-
nungsverschiedenheiten  zwischen
ihnen bestünden.

„Ich war der Meinung, daß durch diese
Besprechungen eine verbesserte Atmosphäre
auf vielen Gebieten, und zwar insbesondere
in Spanien erzielt werden könnte. Eden aber
habe eine Antwort zu erteilen gewünscht,
daß nach Ansicht der britischen Regierung
der Augenblick für den offiziellen Beginn
der Verhandlungen mit Italien nicht ge¬
eignet  sei. Eden habe eine substanzielle
Zurückziehung von Freiwilligen in Spanien
und eine Stellungnahme der italienischen
Negierung zum Beispiel zur britischen For-
mel für die Zurückziehung der Freiwilligen
aus Spanien zur Bedingung gemacht. Unter
diesen Umständen habe er, Chamberlain, das
Kabinett  für Samstag einberufen und
Grandi mitaeteilt, daß er ihm eine end¬
gültige Entscheidung nicht vor Montag
übermitteln könne.

Chamberlain äußerte sich dann über seine
hentiaen Besprechungen mit dem italienischen

>Botschafter. Grandi habe erklärt, von seiner
Regierung angewiesen zu sein, eine Mitteilung

! zu überreichen, in der es heiße: Der italienische
! Botschafter freute sich mitteilen zu können, daß
! die italienische Regierungdie bri-
! tische Formel über die Zurückzie¬

hung der ausländischen Freiwil¬
ligenangenommen  hat. Bei der Ueber.
gäbe dieser Mitteilung habe der italienische
Botschafter erklärt, daß sie den guten Willen
seiner Negierung, die Besprechungen zu
beginnen,  zum Ausdruck bringe. Er,
Ehamberlain, habe seinerseits dem italienischen
Botschafter mitgeteitt, daß auch die britische Re¬
gierung bereit sei, Besprechungen zu beginnen.

Dem englischen Botschafter in Rom sei be¬
reits mitgeteilt worden, daß die britische Regie¬
rung 1. eine RegelungderSpanien-
frage  als einen wesentlichen Bestandteil des
etwa zu erzielenden Abkommens ansehen
würde, 2. ein loyales Mitglied der Genfer Liga
sei und daß, wenn man zu einem Abkommen
gelange, Großbritannien die Billigung
Genfs  dafür zu erlangen wünsche. Die Lage
in Spanien dürfe während der Besprechungen
nickst materiell durch Italien geändert werden.

„Ich bin", erklärte Chamberlain. „niemals
vollständiger von der Nichtigkeit
eines Kurses,  den ich eingeschlagen
habe, überzeugt gewesen als heute von der
Nichtigkeit der Entscheidung, zu der das
Kabinett gestern gekommen ist. Was wir zu
tun versuchen, ist. eine allgemeine Beruhi¬
gung in Europa zu erzielen, die uns Frie-
den gibt."

Chamberlain betonte dann noch, Frank¬
reich  brauche nicht zu befürchten, daß der
Rücktritt Edens ein Abweichen von der Poli¬
tik der englischen Freundschaft bedeute. Man
müsse zu erreichen versuchen, die vier
Großmächte Deutschland . Ita¬
lien . Frankreich und England  zu
einer freundschaftlichen Erörterung ihrer
Meinungsverschiedenheitenzu bringen; dann
werde man den Frieden Europas für eine
Generation gerettet haben. Seiner Ansicht
nach, schloß Chamberlain unter lang anhal-
tendem Beifall, bedeute der Schritt der ita¬
lienischen Regierung von heute einen wich¬
tigen Beitrag zur Verwirklichung dieser Ab¬
sicht.
Chamberlain beim König

MinisterpräsidentChamberlain  be-
gab sich am Montagnachmittagzum Buk-
kingham-Palast. wo er mit dem Königspaar
ein Frühstück einnahm. Anschließend hatte
Neville Chamberlain mit König Georg  VI.
eine lanae Aussprache, in deren Verlauf der

Ministerpräsident dem König einen Ueber-
blick über die Ereignisse der letzten Tage
gab. die zum Rücktritt Edens führten.»

„Daily Mail"  erklärt . England atme
erleichtertc».f bei der Botschaft, daß Eden
aus der Regierung ausgeschieden sei. Seine
Politik während seiner zweijährigen Tätig»
keit als Außenminister habe m England Un¬
sicherheit und im Ausland Bestürzung her-
voraerusen. Infolge seines verdünnten Gen¬
fer Idealismus sei seine Politik immer mehr
von der Wirklichkeit abgewichen. „Daily
Expreß"  stellt fest, es sei jetzt leicht zu
sagen, Eden sei der Idealist und Chamber¬
lain der Realist. Chamberlain sei aber bei¬
des. Realist und Idealist. Sein hohes Ideal
sei die Herstellung des Friedens, den er auf
einem praktischen Wege verwirklichen wolle.
Chamberlain wolle Aethiopien anerkennen,
das nicht einmal Gens Halle Selassie zu¬
sprechen könne.

Während die Pariser Presse starke Nervosität
über den Rücktritt Edens zeigt, heben die italie¬
nischen Zeitungen hervor, daß die Tendenz
Chamberlains die Oberhand behalten habe und
durch den Rücktritt Edens derWeg f ü r e ng-
lr sch- italienische Besprechungen
freigeworden  sei.

Im Zusammenhang mit den Londoner Mel-
: düngen über den Rücktritt Edens geben die
^japanischen Zeitungen der Hoffnung Ausdruck,

daß die britische China - Politik  eine
Aenderung  erfahren werde, und sprechen
vcn einem möglichen Wendepunkt der Lage im
Fernen Osten.

Grandi erneut bei Llmmderlain
Vor englisch-italienischen Verhandlungen?
London, 2l. Februar. Der italienische Bot¬

schafter Gras Grandi  hatte am Montag
mit dem Ministerpräsidenten Chamber¬
lain  im Beisein von Lord Halifax
eine dreiviertelstündige Unterredung, bei der,
wie verlautet, die Besprechungen vom letzten
Freitag fortgesetzt wurden. Wie aus unter¬
richteten Kreisen erklärt wird, hat Botschaf¬
ter Graf Grandi hierbei Chamberlain die
italienische Antwort  zur Frage der
Zurückziehung der Freiwilligen in Spanien
überreicht: über den Inhalt der Antwort¬
note ist noch nichts bekannt geworden. ES
wird ferner angenommen, daß im Verfolg
der Besprechung baldigst Schritte zur Er¬
öffnung englisch-italienrscher Verhandlungen
ergriffen werden können.

Vierwöchige Veriammlungü-
Werrei«vetterreich

Wien, 21. Febr. Amtlich wird mitgeteitt,
daß zur ruhigen Durchführung der Aufbau»
Maßnahmen der österreichischen Bundesregie¬
rung am Dienstag den 22. Februar 1938 auf
vier Wochen ein allgemeines Versammlungs¬
verbot erlaffen werde. In dieser Zeit seien
daher alle Versammlungen und öffentlichen
Umzüge mit Ausnahme jener der Vaterlän¬
dischen Front und ihrer Gliederungen ver¬
boten. Ausgenommen hiervon bleiben ferner
jene Veranstaltungen im geschloffenen Raum,
die wohltätigen, körperschaftlichen oder ver¬
einsmäßigen Zwecken dienen.

Rumäniens neue BerWung
Volksabstimmung am 24. Februar

Bukarest, 2l. Februar. Die neue rumä-
nische Verfassung,  die am Montag
von den Morgenblättern veröffentlicht
wurde, trägt die Unterschrift des Königs,
des Ministerpräsidenten Miron und des ge¬
samten Ministerrats. Sie ist in acht Teile
mit hundert Artikeln gegliedert. Im Schluß¬
artikel wird verfügt, daß sie der rumänischen
Nation zur Kenntnis und Zustimmung un¬
terbreitet wird. Das rumänische Volk
wird aufgerufen, sich am 24. Februar über
die Annahme der Verfassung zu äußern.

Unter den Aenderungen gegenüber der
seitherigen Verfassung von 1923 sind beson¬
ders hervorzuheben die Bestimmungen, daß
alle verfassunggeben de Macht in
der Hand deS Königs  liegt, daß das
wesentlich verkleinerte Parlament stän¬
disch  auS Angehörigen der drei Gruppen
Landwirtschaft und Handarbeit, Handel und



Uftrie sowie geistige Berufe aufgebaut
cd, daß nun auch die Frauen Wahlrecht

halten und wählbar sind , daß das Wahl-
alter von 21 aus 30 Jahre heraufgesetzt wird.
Laß den Geistlichen jeder geistige Einfluß
im Dienst politischer Werbung untersagt ist
und anderes . Den Minderheiten  ge-
währleistet die Verfassung grundsätzliche
Gleichberechtigung.

Nrmitein sür SilaMns Stabillftenim
Japans Befriedigung über die Anerkennung

Mandschukuos
Tokio . 2l . Februar . Ter Sprecher des

Außenamtes stellte in einer Erklärung zur
Führer -lliede mit steter Pelriedigung dii
Anerkennung Mandschukuos durch Deutsch-
land lest - Die offizielle Anerkennunc
Mandschukuos durch Deutschland das der
Geist der Gründung Mandschukuos voll oer-
standen hat ist eine Luelle tieker B e -
ger ster» ng  der dreißig Millionen Ein-
wol ' ner Mandschukuas „ nd eine Tatsach,
ausrichtiger Wertschätzung  tü>
Japan . Wir stnd fest davon überzeugt das
dieser Schritt der deutschen Negierung » n-
mittelbar nach der An »rk - " " ,ne, Mandsch,,

kuos durch Italien und Spanien nicht mn
dazu dienen wird die interntztionale Siel,
lung Mandschukuos zu erhöhen , sondern
auch ein Baustein für die Stabilisierung Ost-
asiens varstellt ."

Die ausführliche Wiedergabe der Führer-
rede in der gesamten japanischen
Presse  spiegelt den tiefen Eindruck aui
die öffentliche Meinung wider . Wenn auch
natürlich die Anerkennung Mandschukuos als
erste Meldung in Tokio eintraf und aus-
richtige Genugtuung und dankbarste Gefühle'
auslöste io fand auch die gesamte Rede des
Führers größtes Verständnis und u n -
geteilte freudige Zustimmung.
Tie ausgezeichnete Funkübermittlung ermög.
lichte der deutschen Gemeinde das Miterleben
des großen Tages . Tie japanische Pr ' sic
dankt dem Führer der sich erneut in die
vorderste Front im Kamps gegen den Bolsche¬
wismus gestellt habe . Niemand habe auch
bisher so zwingend klargelegt , daß neue
Wege der internationalen Politik gesunden
Werden müßten.

Bewundernswerte Fortschritte
Auslandsjournalisten über die Automobil-

ausstellung
Berlin . 21 . Februar . Zur Automobil « » ?,

stellung anwesende Anslandsjournalisten
aus 16 Staaten taffen ihre Eindrücke in
einem Dankschreiben an dieReichs.
regierung  zusammen , in dem es u . a.
heißt : . Wir Unterzeichneten ausländischen
Journalisten aus 16 Ländern mochten nicht
versäumen , der deutfchen Reichsregierung
und der deutschen Antomobilindustrie sür
den freundschaftlichen Empfang und du Herz-
liche Ausnahme in Deutschland unseren ver¬
bindlichsten Tank auszusprechen . Wir konn-
ten uns von den gewaltigen Fort¬
schritten  der deutschen Automobilindu¬
strie und den bewundernswerten
Leistungen  des deutschen Kraftsahrsports
ebenso überzeugen , wie von den ernsten For¬
schungsarbeiten und den sür die internatio¬
nale Technik erzielten bedeutungsvollen Er¬
gebnissen au ? dem Gebiete neuer Werkstoffe . '

Ser itaalsgeMrliche LenbenMrz
Schwarz -rot -gelbe „ Negerinnen"

geben Aergernis
klizenberickt 6er tt8 - ? rerse

ln . Dresden , 21 . Februar . Wie uns aus
Neichenberg berichtet wird , vereitelte dort
der Spürsinn eines tschechischen Polizeibeam¬
ten ein furchtbares Verbrechen , das das Pra - >
ger System in seinen Grundfesten zu erschüt - s
lern drohte . Bei einer Faschingsver - >
anstaltung  hatten sich zwei Mädchen als
Negerinnen verkleidet und mit ihren origi¬
nellen Kostümen viel Heiterkeit geweckt.
Während alles schmunzelte , verdüsterte sich
Plötzlich die Miene des tschechischen lieber-
wachnngskommissars , der das harmlos -fröh¬
liche Treiben sudetendeutscher Menschen auch
hier mit Späherblicken beobachtete . Was
mußten feine zornfprühenden Augen sehen?

Tie beiden Negerinnen trugen schwarze
Strümpfe , dazu einen Lendenschurz aus gelb¬
lichem Flaschenhülsenstroh , den Kops aber
schmückten rote Turbane . Das Staatsver¬
brechen war ossenbar ! Die Bestimmungen
des tschechoslowakischen Nepublikschutzgesetzes.
die eine Zusammenstellung der Farben
Schwarz - Not - Gelb als „groß¬
deutsche Propaganda'  unter Strass
stellen , gelten nämlich merkwürdigerweise
auch heute noch.

Mit strenger Miene erhob sich der in sei¬
nen patriotischen Gefühlen auss tiefste ver¬
letzte tschechische Neaiernngskommissar . schritt
auf die beiden Uebeltäterinnen zu und
brachte die Ahnungslosen , die sich ihrer
.schändlichen Tat " gar nicht bewußt gewor¬
den waren , aus dem Saal , den sie erst nach
sofortigem Umkleiden wieder betreten durs¬
ten . — Tie Tschechoslowakische Ne-
publik  war wieder einmal gerettet . Was
wäre wohl geschehen , taucht unwillkürlich
die Frage auf . wenn irgendeine zufällige
Aneinanderreihung von Farben und Sym¬
bolen sich in der kühnen Phantasie tschechi-

her Kontrollorgane zu einem Hakenkreuz
formt bätte ? Es ist nickt auszudenken . . .

Einführung - es weibl. Wichtjahees
Neue Maknabmen - es Minitterpräfideuleu Hermann GSring

Berlin , 21. Februar. Ministerpräsident
Generalfeldmarkchall Göring  hat als Be¬
auftragter sür den Bierjahresplan unter
d„m 15 . Februar 1938 eine Anordnung er¬
laßen , die zu einer wesentlichen Entlastung
im Arbeitseinsatz der Land - und Hauswirt¬
schaft führen wird.

Es war aut die Tauer nicht möglich mit
anz,iletzen , daß die Bauersfrau , weil weck-
liche Kräfte fehlten sich vom stützen Morgen
bis zum späten Abend abplagte otzne mit der
Arbeit fertig zu werden : und ebenso war
es nicht länger z» verantworten daß Faun,
lien mit mehreren Kindern keine Hausgehil¬
finnen mehr linden konnten . Ilm hier die
erforderliche Hille  z » leisten , mußte
aus die in der Frauenarbeit noch enthaltene

stille Neierve " zurückgegrisfen werden.
Nach den Vorschriften der neuen Anord¬

nung dürten ledigeweiblicheKräite
unter 25 Jahren  von privaten und
öttenklichen Betrieben und Verwaltungen als
Arbeiterinnen oder Angestellte nur eingest - llt
werden wenn sie eine mindestens ein-
tähckge Tätigkeit in der Land-
oder Hauswirtschaft  durch d ' s
Arbeitsbuch Nachweisen . Vom Lande Nam-
wende Arbeitsuchende müssen die Tätigkeit
auf dem Lande abgeleistet haben . Aus Grund
der in der Anordnung des Ministerpräsiden . ,
ten Generalfeldmarschall Göring erteilten
Ermächtigung hat der Präsident der Reicks - >
anstatt st"ir Arbeitsvermittlung und Arbeittz - >
lvfenverückernng unter dem l6 . Februar !
1938 „ n einzelnen Vorschriften für die prak - !
tische Durchführung des weiblichen Pflicht - !
jahres erlaßen . Darnach wird die vorherige !
Ableistung des Pflichtjahres in der Land - §
oder Hanswirtschait zunächst nur bei der !
Einstellung von Arbeiterinnen in Besticke
des Bekleidungsgewerbes , per
T e r t i l i n d » st r i e und der Tabak » ,
> n d u st r i e sowie von Angestellten  für
kaufmännische und Büroarbeiten in allen
privaten und öffentlichen Betrieben und Ver - ^
wastiinaen zwingend gefordert . !

Das Pflichtsahr beschränkt sich dabei auf >
dieieniacn ledigen weiblichen Arbeitskräfte §
unter 25 Jahren , die vor dem 1. März 1938 ^
noch nicht als Arbeiterinnen oder Angestellte :
beschäftigt waren . !

Damit gelten die Vorschriften über die
Ableistung des Pslichtjahres nur für ledigei

Rom : Italien dankt für die Worte wahrer
Freundschaft

Die Reichstagsrede des Führers wird in der
italienischen Presse so ausführlich veröffentlicht,
ww noch nie zuvor bei ähnlichen Anlässen . In
Niesenkchlagzeilen wird die geschichtliche Beden-
tung der Rede unterstrichen . Besonders hervor-
gehoben werden die Ausführungen über die
deutsch-italienischen Beziehungen , über die Ge-
meinsamkeit der Staats - und Lebensauffassung in
Deutschland und in Italien , die deutsch-öfter-
reichliche Verständigung sowie das Wort des Füh¬
rers über die säkulare Gestalt Mussolinis , Ter
nachhaltige Eindruck der Rede ergibt sich auch aus
den Neberschriften wie „Die mächtige Stimme
der nationalsozialistischen Regierung ", „Die ge¬
schichtliche Rede des Führers " und „Ein neuer
Beitrag zum europäischen Frieden ". „Mes-
saggero " betont : „Noch niemals war Deutschlands
politische und geistige Einheit so selsensest und
durch die Tat bewiesen wie heute." „Glornale
d ' Jtalia"  führt aus . die monumentale Rede
des Führers sei die mächtige Stimme und Mah¬
nung zur Klarheit , mit der er sich an die Völker
und an die Regierungen wende . Das Lob des
Führers für Italien und den Duce würden die
Italiener nicht vergessen. Für den Duce und Jta-
lien habe, so erklärt „PoPolo d ' Jtalia " . der
Führer Worte wahrer Freundschaft gesunden , sür
die das ganze italienische Volk ihm persönlich,
aber auch der großen , befreundeten Nation dank¬
bar sei. — Auch in der norditalienischen
Presse findet die Rede des Führers vollste Zu¬
stimmung und begeisterte Aufnahme . Die römische
Abendpresse vom Montag stellt insbesondere die
deutfchen Kolonialansprüche , die Bedeutung des
AntikominternabkommenS , die wiederholte Absage
an Eens und die Verständigung mit Oesterreich
in den Vordergrund.

Paris:
Der Kanzler kann stolz sein auf fein Werk!

In der französischen Presse hat besonders star¬
ken Eindruck der nachdrückliche Protest des Füh¬
rers gegen den Mißbrauch gemacht, den eine ge¬
wisse .Äeltpresie " mit ihrer „Freiheit " treibt . Die
Blätter verzeichnen übereinstimmend die Aeuße-
rung des Führers , daß es zwischen Frankreich
und Deutschland keinen einzigen Streitpunkt gibt,
„Figaro " betont , daß der deutsche Kanzler ein
Recht habe, auf das von ihm vollbrachte Werk

weiviiche Personen unter 25 Jahren , vle
erstmalig nach dem 1. März 1933 als Arbei¬
terinnen oder Angestellte in das Erwerbs-
leben eintrelen nicht dagegen sür be¬
reits jetzt im Erwerbsleben
stehende weibliche Arbeit  8-
k r ä l t e. Bei Abschluß eines Lehrvertrages
kann das Pslichtjahr auch » nmittelbar nach
der Lehrzeit abgeleistet werden . Wichtig ist
der Hinweis , daß der weibliche Arbeits¬
dienst der Landdienst des BDM .. die Land-
hjsse die ländliche Hansarbeilslehre . das
Hanswirlschaitliche Jahr sowie die Teil¬
nahme an einem vom Arbeitsamt dnrchge»
'ühnen oder gestuckerten land - oder haus-
wirtschaftlichen Lehrgang als Tätigkeit in
der Landwirtschaft gellen . Kinderreichen
Familien wird dadurch besonders geholfen,
daß aui das Pslichtjahr auch eine mcht-
arbeilshiichpflichtige Tätigkeit im Elternhaus
oder hei V - mn,Indien an - ' v-c-onc-t wird wenn
es sich um Familien mit vier oder mehr
Kinder » nnler vierzehn Jahren handell.

Ta auch die sozialen und pflegerischen
Fiaueuvcrust ' dringend Nachwuchs brauchen,
ist weiter bestimm ! morden daß dem Pilicht-
I« hr eine zweiiährige geordnete Tätigkeit >>n
Gesundheitsdienst  als Hilfskraft zur
Unterstützung cker Schwestern und in der
Wohlsahrlspstege zur Unterstützung der
Boltspfst ' gerinnen und der Kindergärtnerin,
nen gleichltehk.

In besonders gelagerten Fällen kan » das
Arbeitsamt A » snah  m e n zulassen . Für
die Gültigkeit des Pslichtjahres ist es otznc
Bedeutung , ob die Arbeitsstelle durch eigene
Bemühungen oder durch Vermittlung des "
Arbeitsamtes gesunden worden ist.

Der Beauftragte für den Vierjahresplan
Hai mit diesen Maßnahmen der weiblichen
deuüchen Jugend eine Aufgabe gestellt , die
sie aus ihrer Verantwort unggegen.
über Staat  und Volk  losen muß.
Wenn die männliche deutsch ? Jugend dem
Vaterland ? mit Spaten und Waste zweiem-
halb Jahre dient , dann wird auch bi ? weck-
liche Jugend nicht ziirückstetzen wollen son¬
dern wird freudig und gern dort ihre Pflicht
tun wo das Vaterland es verlangt . Zn-
gleich aber lernt die deutsche weibliche Jugend
die Berufe kennen , die ihrer Wesens-
art angemessen  und die sür ihren
künftigen Berns als Hausfrau und
M u t t e r von besonderer Bedeutung stnd.

Sie geschichtliche Ke- e des Führers
Das Echo der großen Rede Adolf H Ilers in der Weit

Berlin , 21 . Februar . Tie große Rede des
Führers im Deutschen Reichstag bildet das
Tagesgespräch in der ganzen Welt . Ueberall
haben die Erklärungen Adolf Hitlers größ¬
tes Aussehen und stärksten Eindruck
hervorgerusen . In riesigen Neberschriften
und in umsangreichen . oft Seiten langen
Auszügen wird in der Auslandspresse über
die Rede berichtet . Tie großen Blätter wür-
digen insbesondere die außenpolitischen Aus¬
führungen durch längere Betrachtungen und
eingehende Stellungnahmen.

potz zu sein. Der „Excelsiyr"  spricht von
einer Triumphrede des Führers . Andere Blätter
bezeichnen sie als „eine weltgeschichtliche Rede".
Selbst der marxistische „Populaire"  muß , so
schwer es ihm auch fällt , die gigantische Steige-
rung der deutschen Produktionen anerkennen.

London : Unansechtbare Feststellungen
Eingehend würdigte die gesamte Londoner

Presse die Rede des Führers vor dem Reichstag.
Reuter hat den Tert der Rede fast wörtlich über¬
mittelt »nd alte Zeitungen bringen tauge Aus-
zöge und heben besonders die Punkte hervor , die
Englands Interesse fesselten. Eine große Wirkung
hat dabei die scharfe Geißelung der Pressehetze
hervorgerusen : schon in den Neberschriften kommt
die Forderung Hitlers nach einem sauberen Jour¬
nalismus zum Ausdruck Das Interesse Londons
an der Führer -Nebe läßt sich am besten daraus
ersehen, daß bie Svnntagsbiätter ohne Ausnahme
»och am Abend die Rede in Sonderausgaben
verbreiteten . Als Ergebnis einer eingehenden
Würdigung der Rede ziehen die „Times"  bie
Schlußfolgerung , daß es jetzt an der Zeit sei. daß
die britische Negierung sich selbst völlig klar sein
müsse über bie Erfordernisse und Begrenzung
ihres eigenen Beitrages sür eine Regelung in
Europa . Großen Eindruck aus die Zcilungen
machte auch der Rückblick des Führers aus die Er¬
folge der NSDAP , in den letzten fünf Jahren . Die
Feststellungen sind so unanfechtbar , baß . wie der
„Daily Telegraph"  sagt , darüber nicht zu
diskutieren ist. „Daily Mail"  sagt , Hitler
habe mit dem Stolz eines Führers gesprochen,
der sich an der Wiedererstarkung seiner Nation
freue und der entschlossen sei. weiter die Macht
seines Landes auszubauen.

Wien : „Der erste Eindruck : Entspannung"
Entsprechend der Ausnahme der Führer -Rede

in Oesterreich mit ihrer unerhörten Spannung
und Anteilnahme die in allen Teilen des Landes
bis in die späten Nachtstunden anhielt , wurden
die Erklärungen auch in den Montagsblättern
in viele Seiten umfassenden Auszügen wiederge-
gebcn. Dabei wurden die aus Oesterreich bezüg¬
lichen Stellen vorangestellt . Das im Verlag der
„Reichspost " erscheinende „W ienerMontags-
b l a l t " hebt besonders hervor , daß der Dank des
Führers an Bundeskanzler Dr . Schuschnigg sür
dessen Besuch und die damit gebotene Gelegenheit
zu einer den Deutschen hüben und drüben so sehr
am Herzen gelegenen Verständigung im Deutschen
Reichstag eine stürmische Sympathie -Kundgebung
auslöste . „Der erste Eindruck : Entspannung"
überschreibt der „Morgen"  seine Stellung-
nähme. ch

Auch in der übrigen Auslandspresse findet die
Führer -Rede stärksten Widerhall . In der unga¬
rischen  Oesfentlichkeit wird sie als „eine große
konstruktive Friedensrede " bezeichnet und mit
Freude und Genugtuung die freundlichen Worte
an Ungarn ausgenommen . — DiePrager  Blät-
ter veröffentlichen eine offenbar beeinflußte Mei¬
nungsäußerung aus „gut informierten politisäien

Kreisen ", die m mehreren Punkten versucht, dis
Ausführungen des Führers sinngemäß auszu¬
legen. Der Passus der Rede daß zehn Millionen
Deutsche in zwei Grenzstaaten des Reiches woh-
nen . und die Forderung nach Selbstbestimmungs-
recht habe in Prag keine Beunruhigung auSge-
löst. — In der Warschauer  Presse werden
vor allem die Erklärungen des Führers über das
deutsch-polnische Verhältnis stark beachtet und die
Absage an Moskau herausgestellt . — Die Dan-
ziger  Presse sieht in der Würdigung der Ver-
ständigungspvlitik mit Polen eine Rechtfertigung
der Danziger Politik . — In der halbamtlicl -en
„Vreme " Belgrads  wird die energische War¬
nung an das Anstand als ein neuer Ton bezeich¬
net , der neben der endgültigen Bekräftigung der
Zusammenarbeit mir Italien und Japan das
Hauptmomen .t des außenpolitischen Teiles der
Rede bilde

Weitgehendste Beachtung findet die Führer-
Rede weiter in der holländischen , belgi¬
schen . dänischen , finnischen , bul»

arischen , griechischen und türkischen
owie in der ägyptischen  Presse.

Sehr stark ist auch das Echo der Rede deS
Führers in Amerik  a . In den Neuhorker Blät¬
tern findet vor allem die Anerkennung von
Mandschukuo und die Verstärkung der Koloniat-
sorderung lebhaftes Interesse . Auch in Mexiko
und in Brasilien,  wo kommunistftche Sen¬
der vergebliche Slörungsversuche unternahmen,
fanden die Darlegungen Adolf Hitlers stärkstes
Interesse.

Winliche MaWeileir!
Sowjetsender störten Führer -Rede

Warschau . 2l . Februar . Nicht nur m Po¬
len , sondern auch in Rumänien , in den bal¬
tischen Staaten und m Finnland , wo man
überall mit stärkstem Interesse die große
Rede Adolf Hitlers am Lautsprecher hörte,
störten sowjetrussische Sender  den
Empfang des zweiten Teils der  Füh¬
re r - R e d e. Nur Bruchstücke waren hörbar,
aus denen man entnehmen konnte , daß es
sich um außenpolitische Erklärungen Han¬
delle . Allgemein ist man der Ueberzengung,
daß den Sowjetrussen ihre erneute Entlar¬
vung durch den Führer so unangenehm war,
daß sie sich nicht anders zu helfen wußten,
als mit den Svwjetsenöer » zu stören

Die Wm-WMmie MftM
Dr . Goebbels legt den Grundstein

Berlin . 21 . Februar . Anfang März wird
durch Reich - minister Tr . Goebbels  die
ieierliche Grniidsteinlegiing zum Bau der
Teulichen Film -Akademie vollzogen werden.
Tie Film -Akademie wird das erste Institut
ihrer Art in der Welt sein . Ter Akademie
wird die Ausgabe der Heranbildung
eines hochqualifizierten Nach-
Wuchses  aus allen Gebieten des Filrn-
ivesens . insbesondere der Filmkunst und der
künstlerischen Filmtechnik . haben . Noch im
Lauie des Jahres wird die Lehrtätigkeit —
bis zur Vollendung ihres eigenen Baues in
Behelisräiiiiieii - ansgenommen werden.
Tie Akademie wird als Lehrkräfte über die
Vesten Sachkenner ans alle » Fachgebieten deS
Filmes verfügen und in technischer Hinsicht
in der modernsten Weise ausgestattet werden.

Ernennungen tm Leer
Berlin , Ai. Kcbruar . Der Küvrer und Reichskanz¬

ler hat mit Wirkung oom l . März ernannt : General¬
leutnant Kratz ert.  Art .-Kdr. l8 . zum Artlllerlc-
oknzier z b. V . : Sie Generalmatore : ftabrm-
b a ch e r. Abteilungschcl im Oberkommando des Hee¬
res , zum Artillerie -Kommandeur 85 : H e n a e n . Ar¬
tillerie -Kommandeur l , zum Artill .-Kommandeur 8:.
B a l tz e r. Kockmandeur des IR . 25, zum Lano-
webrkommandeur Allcnttein : die Obersten : Krle¬
be  l , Click des Stabes der Inspektion der SriegS-
stlmle, zum Kommandeur der Kriegsschule Dresden;
Jahn,  Arlillerie -Kommandeur 85, zum Komman¬
deur der Ariillerictchulc : Graf von Nothklrch
und  T r a ch. Kommandeur des Kavallerie -Regi¬
ments 15 zum Kommandeur der 2. Schbtzenkrtgade;
Stnnhubcr.  Kommandeur des Art .-Nea . 21,
nim Artillerie -Kommandeur 18: Moser.  Komman¬
deur des Arl .-Rea . 25. zum Ärt .-Kommandeur >7;
Herzog.  Kommandeur des Art .-Rea , 31. zum Art .»
Kommandeur I : L i n d t g. im Oberkommando de-
HccreS . zum Chef der Secresabnabmeabteiluna;
Hübne  r . Kommandeur des 2. Iäger -Btl . IN . kB,
mm Ke nnnandeur des IN . 25 ; Stei » ba  ch. Kom¬
mandeur der I . Abtlg . des Art .-Nca . 17. zum Kom-
mandcur des Arb -Neg . 2t : Kruke,  Kommandeur
der Ablla des Art .-Rea . 53, zum Kommandeur SsS
Art .-Rea . 25

in ZSkKkkeiK
Butterpreise unerschwinglich — Fleisch und

Brot teurer

ldtgenberickt ctsr bläpresse

gl . Paris , 22 . Februar . Die amtlichen Sta-
nftiken geben letzt ein genaues Bild des An¬
wachsens der Lebenshaltungskosten in Frank¬
reich. Vor allem der Nahrungsmittelpreise.
Ter B u t t e r p r e l s rst seit Januar 1Ä33 voll
kl .35 aus 32 .25, Franken gestiegen , während er
m August 1833 noch Ui,l5 Franken betrug.

T ch j e n s l e i s ch stieg von 3i).l>0 Franken im
Jonuar aus 33 Franken im Februar . Me
Preise sür Brot , Milch , Zucker usw . haben
ckensalls weiter angezogen . Die Löhneund
.Zel oller  dagegen haben diese Aufwärtsent¬
wicklung nur zu einem Teil mitmachen können.
Viele Lebensmittel , so vor allem Butter , find
daher sür breite Bevölkeningsschichten einfach
unerschwinglich geworden.

Sir John Simon über Oesterreich
Im englischen Unterhaus  gab Schatz¬

kanzler Sir John Simon am Montag aus Ansraae
eine Darstellung der Ereignisse in Oesterreich,
wobei er die in Wien getrossenen Maßnahmen
ausführlich erläuterte.

Der englische Heercshaushalt 1838/38
Nach einer Meldung des „Daily Telegraph^

dürste der englische Heercshaushalt 19:18/39 mit
etwa io» Millionen Pfund der höchste seit
niolov,  sinn



^mt/ickre ^/scÄrrcklten
Der ReichöltaltbaUer !>at den « ilraerureiiter a. T

Wilhelm Niegras,  zur Heit verwendet bet de»
LanoesversichcrmiaSanstalt und den Berwaltungo
»rakUkankei Walter Stebrbet  der Auhciistclle ded
Neichs- und Prcuh . Äirtschaktsminlltcriuuis in Sinti
gart zum Oberickrctlir ernannt.

Beriinderungcn tm Schuldienst
Der RcichsNattbalter bat aus ihren Antrag , Ober

lebrer Bandle  in Miltenberg, KreiS Kirchhein und
Hauvtledrer K i r f ch ba u ,n in Wolltet eii. Mei»
Balingen in de» Nubeltaiid verievt . Der Ncicb̂ statt
Halter bat ernannt : zum Boiksichulrcktor den Ober
lebrer Joses K l o b e n b ti che r in Schw. Gmund
„im Obcrlebrer den SanvUel,rer Gottlob Walzi,,
Schwcuninge ». zu Sauvtlcbrern die Lebrer ^ r »dr>m
Dicterle  in Könne». Kreis Ehlingen . Wilbelm
Hillcr  in Jebenhausen . Kreis Gövvinaen , irrico^
rich Hummel in Aalen . Paul Nuvv  in Cninac»
Krei? Neutlingen.

Der Multminister hat die HandarbeitS - und Turn
lehrerin Margareie N t>b l a n d an der Blinden¬
anstalt Nikolausvilcge in Stuttgart ani ihren Antrag
in den Ruhestand versetzt.

Oberlehrer Wischer  in Hettbrom, tritt , nachdem
er die Altersgrenze erreicht bat. mit dem Abkauk des
Februar in den Ruhestand.

Der Neichsminister der Justiz bat den Rechtsanwalt
A u i st in Heidenheim »um Notar mit dem Amtssitz
in Hcidcnbeiui bestellt.

De Generalstaatsanwalt in Stuttgart bat den
gnstizvraktikanten Schwarz  in Stuttgart zum
Instizinsvcktvr bei der Staatsanwaltschaft Stuttgart
ernannt. »

Konsul i. 8! A uSi,iink  in Stuttgart ist auf sein
Ansuchen von der Stelle deS Urkundendolmetschers
für die holländische Sprache enthoben worden.

Km Bereich der Rcichsvostdlrcktion Stuttgart ist der
Postmeister Konrad 3 ä i in Unterboihingen mit Ab¬
laus des Februar aus Antrag in den Ruhestand ver¬
setzt worden : ferner tritt der Postmeister August
8 u i»k in Altsbausen mit Ablauf des Februar krast
Gesetzes in den Ruhestand.

Der Landesbiichos hat Pfarrer Dtnkeiaker  In
Hagelloch. Dek. Tübingen und Stadtvfarrer G o n -
ser in Wange », Dek. Bad Cannstatt , ihrem An¬
suchen aemäh in den Ruhestand versetzt.

Dicnlterledignngeu
Die Bewerber um je eine Lehrstelle an Volksschulen

in folgenden Gemeinden haben sich bis iS. März bei
der Ministerialabteilung für die Volksschulen zu mel¬
den:

I Eschach. Kr. Gaildorf . Dienstwohnung : Ehlingen
am Neckar. Befähigung für die Erteilung von Werk-
und Musikunterricht erwünscht: Gerabronn : Grob¬
bottwar . Kr. Marbach : Hohenstaufen , Kr. Gövvingen,
Dienstwohnung , zwei Lehrstellen: Langcnburg . ein
Schun t̂tcr ist zu bestellen: Mergentheim ; Schmiden,
Kr. Waiblingen ; Schorndorf ; Weingarten , Befähi¬
gung tttr die Erteilung r n Unterricht in Musik er¬
wünscht.

II . Friedrichshofen . Kr. Tcttnana : Kllerrieden . Kr.
Lannbeim . Dienstwohnung : Mich-llwinnaden Kr.
Waldfee. Dienstwohnung : Neukes. Kr . Mergentheim.
Dienstwohnung : Osterhofen. Kr . Waldsee, Dienst-
woknung : Nenaersbansen Kr. Mergentheim . Dienst¬
wohnung ; Schlob Keil. Kr . Lentkirch. Dienstwoh-
nnna : Schörzinoen . Kr. Soaich 'naen , Dienstwohnung:
Svindelwaa Kr. Lentkirch. Dienstwohnung : Wein¬
garten , zwei Lehrstellen, Befähigung für die Ertei-
lun von Unterricht in Knabcnturncn erwünscht:
Westhansen Kr. Ellwanaen . Dienstwohnung.

Die Bewerber um die Nenlerkörsterstellen Höfen
beim Forstantt Calmbach, Euzklösterle beim Forstamt
Enzklösterle. Muschcnwana beim Forstamt Instingen
und Münzoors beim Foi t̂aint Kwicsaltcn haben sich
aus dem Dienstweae binnen 1s Tagen bei der Forst-
direktion zu melden.

Die Stelle eines Dolmetschers für die bet den
Justizbehörden eingehenden, in holländischer Svrache
abnefahtcn Urkunden ist erledigt . Personen arischer
Abstammung , welche dieser Svrache mächtig und be¬
reit sind. Uebers-tzungen aus ihr gegen die amtlich
festgesetzten Gebühren zu kerttaen, werden ausgesor-
dert . binnen S Wochen Ihre Meldungen unter Dar-
leanno ihrer persönlichen Verhältnisse und ihrer Be-
<äh>e>ina kür den genannten Dienst bei dem Ober¬
land igerichtsvrästdenten in Stuttgart -S ., Schiller-
vlatz 1. cinzurelchen.

EA-MerMisr fürWrAl
Uebcrtragung im Reichsscnder Stuttgart
Z»m Todestag Horst Wessels

veranstallet der T e u t j chl a n d se n d e r
in Zusammenarbeit mit dem Kulturkreis
der CA. am Mittwoch. 23. Februar , um
20 Uhr. eine Feierstunde. Zur Sendling
komm! Heuchelt Menzels Kantate .Ewig
iebt die  S A.I". zu der Ernst Erich Buder
>ie Musik schrieb. Im Rahmen dieser Feier¬
stunde, die von den Reichsiendern Königs¬
berg München »nd Stuttgart  übernom¬
men wird gibt der El,es des Knlturkreises
der SA.. Sberstiirmbaniisi'chrer Herme!
die Träger der Kulturpreise des Stabschefs
bekannt.

Einige Berichte müssen infolge Raumman¬
gels zurückgestellt werden.

Tübinger Besuch. Letzten Samstag/Sonn¬
tag weilten eine größere Anzahl Sanitäts-
sähnriche, die z. Zt . in Tübingen studieren,
unter Führung eines Oberarztes hier, um die
Kureinrichtungen Wildbads kennenzulernen.
Abends fand ein kameradschaftliches Zusam¬
mensein im Hotel Post mit den Vertretern
der Badverwaltung und der Aerzteschaft statt;
km andern Morgen wurde nach einem Vor¬
trag von Oberregierungsmedizinalrat Dr.
Schützer  über die Aufgaben der Versor-
ßungskuranstalt letztere eingehend besichtigt,
ßnschließend die Heilbäder im Eberhardsbad
»inter Leitung von Baurat Bach und Dr.
Jose n Hans.  Eine Fahrt auf den Som-
tnerberg galt besonders auch dem Empfang
sier Führerrede. Die Gäste schieden nachmit¬
tags hochbefriedigt von der winterlichen
Schönheit Wildbads und dessen Kureinrich-
mngen.

Tonfilm-Vorführung

Die Gaufilmstelle Württemberg -Hohenzol-
tern der NSDAP beehrte uns am Wochen¬
ende wieder mit einem erwünschten Besuch.
Zur Vorführung gelangte „Der Herr¬
scher ", ein neuer Großfilm mit Emil Jan-

nings in der Hauptrolle . Dieser erschütternde
und gewaltige Film, der mit dem Prädikat
„Staatspolitisch und künstlerisch besonders
wertvoll" ausgezeichnet wurde, erhielt den
Staatspreis 1937. Die Besucher folgten mit
gespanntem Interesse den Bildern und Hand¬
lungen auf der Leinwand. Aus dem Inhalt
deS Filmes, der im Laufe dieser Woche auch
in den anderen Orten des Kreises gezeigt
wird, sei hier kurz folgendes wiedergegeben:
Der Großindustrielle Matthias Clausen sieht
sich als Witwer seiner gesamten Familie ohne
innere Bindung gegenüber Angst befällt ihn,
wenn er daran denkt, wer als sein Nachfolger
der Leiter des riesigen von ihm aufgebauten
Werkes werden soll. Seine beiden Söhne
scheinen ihm keineswegs dazu befähigt. Sei¬
ner Familie kommt es nur daraus an , ihr
Erbteil ficherzustellen. Clausen, bereits an
der Schwelle des Alters , findet in seiner
Sekretärin Jnken Peters zum erstenmal in
seinem Leben einen Menschen, der nichts von
ihm fordert, sondern ganz sur ihn da ist. Doch
das Kesseltreiben seiner Angehörigen verstärkt
sich nun erst recht, da sie sich in ihrem Erbteil
bedroht sehen. Sie bahnen sogar ein Ent¬
mündigungsverfahren gegen ihn an. Dem da¬
durch herbeigeführten Nervenzusammenbruch
Clausens folgt aber dessen heroische Besin¬
nung auf sein Werk. Alle Schwäche fällt von
ihm ab. Er wird wieder der „Herrscher". Ein
ganz Stahl gewordener Mann diktiert er sei¬
nen letzten Willen, nach dem die Clausen-
Werke nach seinem Tode an den Staat über¬
gehen sollen, der aus der Menge der Arbeiter
und Angestellten den Mann herausfinden
wird, der dazu berufen ist. das Werk im Sinne
des Gründers weiterzuführen. Die Sekretä¬
rin , die diesen letzten Willen Matthias Clau¬
sens stenographisch aufnimmt, ist keine andere
als Jnken Peters . — Die Vorführung , die
mit einem reichen Beiprogramm eröffnet
wurde, hinterließ einen nachhaltigen Eindruck.

Die hiesige Ortsgruppe der NS -Fraucn-
schaft feierte am Dienstag abend im Saale
des Bahnhofhotels hier ihr fünfjähriges
Bestehen.  Nach Begrüßung durch die Orts¬
frauenschaftsleiterin ergriff die Rednerin des
Abends, Schwester Johanna Oelschläger
aus Hirsau, das Wort . Sie wies einleitend
darauf hin, wio notwendig und wichtig die
Schulung der Frau sei. Man brauche nur an
die Kindererziehung und an die Verwirklich¬
ung des Vierjahresplanes zu denken, die zum
großen Teil auch von dem Einsatz der Frau
abhänge. Die Rednerin sprach dann über die
Wichtigkeit der Reinerhaltung der deutschen
Rasse. Nur ein reinrassiges Volk könne die

Wrtdbad, 21. Febr. Wie bei den bisher
zur Austragung gekommenen ReichsLerufs-
wettkämpfen wurde auch Heuer wieder seitens
der Gruppe .„Handel" ein Schaufenster-Wett¬
bewerb durchgeführt.

Zweck und Ziel des Schaufenster-Wettbe¬
werbes im „Berufswettkampf aller schaffenden
Deutschen" ist. den Teilnehmern an demselben
Wesen und Wert einer wirksamen Schaufen¬
stergestaltung näherzubringen . Die Teilneh¬
mer sollen im Nahmen des Wettbewerbes ihr
ganzes Können, insbesondere ihre gestalteri¬
schen Fertigkeiten, auf diesem besonders zu
beachtenden Gebiete der Einzelhandelswer¬
bung entfalten und so dazu beitragen, daß die
ohnehin in der Welt schon als führend aner¬
kannte allgemeine Leistung um ein weiteres
gesteigert wird. Kundenwerbung durch das
Schaufenster ist neben der Zeitungsreklame
die sichtbare Erscheinungsform der Eigenlei¬
stung des deutschen Einzelhandelskaufmanns.
Deshalb soll der jugendliche Nachwuchs schon
frühzeitig auf diese wichtige Frage hingelenkt
werden.

Die Beteiligung an dem diesjährigen
Schaufenster-Wettbewerb war eine sehr gute;
gegenüber dem Vorjahr ist sogar eine wesent¬
liche Steigerung festzustellen. Die Teilnehmer
erhielten die Aufgabe gestellt, mit möglichst
geringem Kostenaufwand ein in jeder Bezieh¬
ung sauber gestaltetes Schaufenster zu erstel¬
len, das, von einer einheitlichen Idee be¬
herrscht, eine gute Werbewirkung erkennen
läßt.

Der Schaufensterwettbewerb 1938 steht im
Zeichen der Parole:

„Wir künden deutsche Leistung!"
Im Kreis Neuenbürg haben sich 20 Per¬

sonen beteiligt und zwar 9 männliche und 11
weibliche, von ihnen gehörten zur

Leistungsklassel 4
LeistungsklasseII 6
Leistungsklasse III 3 und
Leistungsklasse VI 5

Teilnehmer. In den letzten Tagen wurden
die Wettbewerbsfenster von dem Prüfungs¬
ausschuß abgenommen und es konnte dabei

Aufgaben, die der Führer ihm gestellt habe,
erfüllen, weil Einigkeit und Zusammenwirken
durch die blutmäßige Zusammengehörigkeit
bedingt sei. Die geschichtliche Vergangenheit
habe immer wieder bewiesen, daß Deutschland
nur durch Deutsche besiegt werden könne.
Wenn wir also einig sind und treu, so sind
wir unbesiegbar. Die Ortssrauenschaftsleite-
rin dankte der Nednerin für ihre lehrreichen
und wertvollen Ausführungen und gab hie¬
rauf einen kurzen Ueberblick über den Aufbau
des Deutschen Frauenwerks .und die Arbeit
der Ortsgruppe . Ein Gedichtvortrag und
Darbietungen der Singgruppe erfreuten die
zahlreich erschienenen Mitglieder und Gäste.
Möge bei allen denen, die noch ferne stehen,
der feste Entschluß zur tatkräftigen Mitarbeit
durch Beitritt in das Deutsche Frauenwerk
gereist sein. L. N.

Die Meisterprüfung tm Drechslerhandwerk
bestand vor der Handwerkskammer in Reut¬
lingen Arthur Stumpp  von hier.

Bon der Luftschutzschule Birkenfeld. Am
Freitag abend fand die weltanschauliche Schu¬
lung und die Vereidigung des 10. und 11.
Lehrgangs der Luftschutzschule Birkenfeld im
Gasthaus zum „Rößle" statt. Dazu waren er¬
schienen: Ortsgruppenleiter Schaible, der
1. Beigeordnete Nitsche als Stellvertreter des
Bürgermeisters und der Kreisbeaustragte des
Reichsluftschutzbundes, Dr . Köpf aus Neuen¬
bürg. Der Leiter der Lustschutzschule, Polizei¬
wachtmeister Rieger,  eröffnete den Abend
und erteilte an den Ortsgruppenschulungslei¬
ter. Pg . Ban spach , das Wort . Dieser
sprach über „Die Protokolle der Weisen von
Zion". Die Protokolle, die 1897 zum ersten¬
mal den Nichtjuden zugänglich gemacht wur¬
den, gaben uns einen Einblick in das schänd¬
liche Treiben des Judentums der ganzen Welt
in der Zeit vor, während und nach dem
Kriege. Vor allem streifte der Redner das
Treiben Alljudas in der Zeit vor der Macht¬
übernahme durch den Führer . Die in diesen
Protokollen enthaltene Lehre fand ihre
augenscheinlichste Verwirklichung im heutigen
Sowjetstaat . Die verbrecherische Arbeitsweise
Alljndas wurde dann am Fall „Budenko"
deutlich nachgewiesen. Dr . Kövk  schloß sich
an die Ausführungen seines Vorredners an
und betonte, daß dem Luftschutz eine wichtige
vaterländische Aufgabe zufalle. Darauf wur¬
den die Lehrgangsteilnehmer durch den Stell¬
vertreter des Bürgermeisters vereidigt. Der
Abend fand in einem kameradschaftichen Teil,
der viel Humor zutage förderte, seinen Ab¬
schluß.

festgestellt werden, daß, soweit es sich um
Teilnehmer handelt, die sich am vorjährigen
Wettbewerb schon beteiligten, ein wesentlicher
Fortschritt zu verzeichnen ist. Aber auch jene
Teilnehmer, die sich dieses Jahr zum ersten¬
mal am Schaufenster-Wettbewerb beteiligten,
ließen eine gute Auffassungsgabe erkennen.
Die 20 Teilnehmer am Schaufenster-Wettbe¬
werb sind folgende:

Wildbaö
LeistungsklasseI: Johanna Aberle bei Karl

Aberle, Kunstgewerbehaus.
Leistungsklasse II: Johanna Großmann bei

R. Jllmann , Feinkosthaus; Scholastika Lanber
bei P 'annkuch Co.; Walter Klaus und
Willi Essig bei Wilh. Görlich, Lebensmittel;
Dora Wildbrett bei Wilh. Riexinger, Buch¬
handlung.

Leistungsklasse III: Karl Gaus Lei Emil
Zink, Lebensmittel.

Leistungsklasse Vl: Heinrich Plappert bei
Drogerie Plappert ; Hermine Lnz bei Schnh-
haus Luz.

Calmbach
LeistungsklasseI: Herbert Kiefer und Ger¬

trud Kull b. Verbrauchergenossenschaft Calm¬
bach.

Leistungsklasse Vl: Alfred Hang Lei Firma
Radio- und Musikhaus Haug.

Neuenbürg
Leistungsklassel : Waltraut Müller bei

Firma Schumacher. Neuenbürg.
Leistungsklasse II: Walter Wankmüller bei

Firma Eisen-Haag.
Leistungsklasse Hl: Erna Müller b. Firma

Pfannkuch 6 Co.
Birkenfeld

Leistungsklasse ll : Willi Meister, Stern¬
drogerie.

Leistungsklasse IN: Rapp bei Pfannkuch
Co.

Schömberg
Leistungsklasse II: Johanna Burkhardt bei

Firma Pfannkuch «5 Co.
Leistungsklasse Vl : Alfred Kimzmann,

Photogeschäft.

A«tl.WDAP .Rs- richie«^ ^

Deutsche Arbeitsfront . Reichsfachgruppe
.Haushalt ". Heute Dienstag den 22. 10. 1338
Heimabend.

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
Neuenbürg. Lustige Frauentnrnstunde . Be¬
ginn 8 Uhr. Turnhalle.

»Urstt NureN Crsutta- I
tsilt mit : I

Schachsemeinscha,t neueno ^ . Heute
Spielabend. Am Dienstag den 1. März fällt
derselbe aus. Am 8. März wichtige Bespre¬
chung

j 8» , 84 » . 88^ s
Reitcrfchar Schwann-Conweiler. Dienst am

Donnerstag abend 8 Uhr im Sturmlokal
Neuenbürg.

Herrruatb
Leistungsklasse Vl: Elsriede Pfeiffer.
Bei manchen war die originelle Idee , von

der sie sich beim Aufbau leiten ließen, deutlich
zu Tage getreten. Die durch die Wettbewerbs¬
teilnehmer gezeigten Leistungen waren fast
durchweg befriedigendeund gute. Bei der Be¬
urteilung der Fenster, bei der doch schon die
Größe derselben und die Art der ausgestellten
Gegenstände von ausschlaggebender Bedeu¬
tung find, mußte der Prüfungsausschuß nach
ganz besonderen Gesichtspunktenarbeiten.

Neu ist in diesem Jahre , daß in der
Gruppe Einzelhandel die praktischen Aufgaben
(Verkauf, Warenkunde nsw.) im Betrieb deS
Einzelhandels durchgeführt wurden. Die teil¬
weise trockene Theorie wird so belebt. Inwie¬
weit die einzelnen Teilnehmer noch des fort-
bildenden Unterrichts gerade auf dem Gebiet
des Verkaufes bedürfen, zeigten die jeweiligen
Beurteilungen . Es wäre sicherlich sehr zu
begrüßen, wenn von Seiten der Betriebsfüh¬
rer mehr Verkaufstaktik gelehrt werden
würde, wenn es auch wöchentlich nur eine
Stunde ist; denn nur ein guter Verkäufer
dient dem Betrieb.

Fortgang des Reichsberufswett¬
kampfes 1938

Gestern früh traten nun die Bäcker zu»
Ablegung ihrer praktischen Aufgaben in den
hiesigen Betrieben an , hieran schloß sich dann
gleich der theoretische und weltanschauliche
Teil, an dem sich auch die M etzger betei¬
ligten. Die praktischen Aufgaben der Wett¬
kampfgruppe Metzger folgen in den nächsten
Tagen. Auch hier konnte man feststellen, daß
diesmal die Leistungen durchweg bessere ge¬
worden sind.

Heute Dienstag tritt die Gruppe „Reich s-
nährstand" (Gärtner ), am Mittwoch die¬
jenige von Leder (Schuhmacher und Tape¬
zier) und am Donnerstag die Gruppe Haus¬
gehilfen  zum Wettkampf an.

Den Schluß des diesjährigen Reichsberufs-
wettkampfes bilden dann am Sonntag vor¬
mittag die Sportwettkämpfe, zu denen dis
Teilnehmer vormittags 548 Uhr am Bahnhof
antreten.

Vollbesetzter Omnibus verunglückt
Zehn Reichsautobahnarbeiter leicht- und drei

schwerverletzt
Pforzheim,  22. Febr. Heute früh kurz

vor r Uhr befand sich ein mit 22 ReichSanto-
bahnarveiterri besetzter Omnibus von de«
Nachtschicht kommend auf der Rückfahrt nach
Pforzheim. Auf der Wilferdinger Höhe fuhr
der Omnibus gegen einen Bau « . Der vor»
bere Teil des Wagens wurde hierbei vollkom¬
men zertrümmert und die Sitze größtenteils
weggerissen. Bon dm Insasse« erlitte « -eh«
leichtere Verletzungen, während zwei Mann
sehr schwer verletzt wurden. Davon trug einer
einen UntLrschenkelbruch und der andere
Kopfverletzungendavon. Dev Fahrer des Wa¬
gens erlitt innere Verletzungen. Das Unglück
ist auf Uebcrmüdung des Fahrers zurückzu-
sühren, der nach seinen eigenen Angaben im
Begriff war. am Steuer einzuschlafen. Not¬
rufwage», Krankenwagen und Privatkraft.
waxen brachten die Verletzte» l«S Kranken¬
haus nach Pforzheim.

M/s c/as
Wellerlienchi des RelchdiveileiSiensleS

Ansaabeoii LinUaari

Das nordwesteuropSische Hochdruckgebiet
bleibt trotz allmählicher Abschwächung wei¬
terhin bestimmend für das Wetter unseres
Gebietes. Tie kleineren Störungen , die auf
seinem Lstabhang südwärts Vordringen,
werden bei uns zwar vorübergehend zu Be¬
wölkung führen. Im ganzen können wir
aber noch mit der Fortdauer deS freund¬
lichen Wetters rechnen.

Voraussichtliche Witterung für Mittwoch:
Roch keine rasch« Verschlechterung der Wet
terlage. Trocken und zeitweise aufheiternd.

Ser 5tzsilseGer-lvettbewerd im steichrbenikLwellksWs
„Wir blinden deutsche Leistung-



Engelsbrand, 21. Febr. Goldarbeiter Ja»
tob Klotz Hierselbst feierte am Samstag sei¬
nen 70.Geburtstag . Aus diesem Anlatz, brachte
ihm der MGV . „Liederkranz" am Abend ein
wohlgelungenes Ständchen, bei dem drei
prächtige Chöre zn dem im hellsten Sternen¬
glanz erstrahlenden nächtlichen Himmel hin-
anfklangen. Ter schöne Gesang des stattlichen
Chorkörpers lockte im Augenblick viel Zuhörer
herbei. Vorstand Ernst Wacker entbot dem
Jubilar zum Schluß die herzlichsten Glück¬
wünsche, auch für die Gattin , die vor wenigen
Tagen ebenfalls das 70. Lebensjahr vollendete.
Beide sind noch äußerst rüstig. Herr Klotz
war früher in der Psorzheimer Schmuck¬
warenindustrie tätig und hat Jahrzehnte hin¬
durch den Weg von hier nach Pforzheim und
zurück zn Fuß gemacht. Heute ist er noch emsig
auf landwirtschaftlichem Gebiete tätig. Im
»Liederkranz" war er ein Menschenaltcr hin¬
durch eine feste Stütze des Basses. Vor etwa
zehn Jahren wurd er zum Ehrenmitglied er¬
nannt.

Sprollenhaus , 21. Febr. Im überfüllten
Schulsaal fand am Samstag ein Zellenabsnd
der NSDAP statt. Zu Beginn sang der Ge¬
sangverein ein vaterländisches Lied. Nach ein¬
leitenden Worten des Zellenleiters Pg . Dr.
Josenhans  sprach der Redner des Abends,
Kreisschulungsleiter Schilling,  über das
Thema „Zellenlehre". Er wies zuerst auf den
gewaltigen Umschwung in den letzten fünf
Jahren hin. Die europäische Politik wird
heute von Adolf Hitler bestimmt. Diesen Er¬
folg verdankt der Führer seiner Weltanschau¬
ung, die er nicht vom Politischen Wollen
trennt , denn die Erkenntnisse von Blut , Raffe
und Vererbung sind, obwohl für Viele neu,
Tatsachen und Selbstverständlichkeiten. Ueber
die Zellenlehre führte der Redner aus , daß
die Zelle die kleinste Form des Lebens ist.
Im Zellkern sind die sog. Erbstäbchen, die
Träger aller Erbanlagen . Aus den Zellen
haben wir die Gesetze der Arbeitsteilung und
der harmonischen Zusammenarbeit abgeleitet.
Deshalb heißt jedermanns Gebot: Pflicht¬
erfüllung ! Der Nationalsozialismus verlangt
deutsches Denken, Wollen und Tun . Auf diese
Weise geben wir dem Dritten Reich ein freu¬
diges Ja und dem jüdischen Bolschewismus
ein entschiedenes Nein ! Großer Beifall dankte
dem Schulungsleiter für seine verständlichen,
anschaulichen und hochinteressanten Darleg¬
ungen, die bei der Zuhörerschaft ihre Wirkung
nicht verfehlten.

Nagold, 20. Febr. Die Errichtung einer
7. Klaffe an der hiesigen Oberschule im Schul¬
jahr 1938/39 ist sichergestellt, ebenso die orga¬
nische Weiterführung dieser Schüler im
Schuljahr 1939/10 in einer 8. Klaffe bis zur
normalen Reifeprüfung wie an den ausge¬
bauten Schulen des Landes. Damit kann nun¬
mehr in Nagold die Vollreife erworben
werden.

Altensteig, 20. Febr. Ein Bauer hatte hier
daS Glück, mit 'einem Wintertzilsslos '.00 RM
zu gewinnen.

Wildberg, 20. Febr. Durch die Gemeinde
Holzbronn wird gegenwärtig in dem Mar¬
kungsteil „Birkleswald" eine Entwässerung
durchgeführt. Mit den Arbeiten, die gegen¬
wärtig wegen des hohen Schnees unterbrochen
sind, sind ungefähr 50—60 Arbeitsmänner
vom hiesigen Lager beschäftigt.

Ä .US Pforzheim
„Pforzheim dreht auf!"

Zum großen Fastnachtsumzug am Sonntag
dem 27. Februar , nachmittags um 2 Uhr be¬
ginnend, sind die Vorbereitungen im Ganzen
abgeschloffen. Wie im vorigen Jahre werden
auch diesmal wieder Witz und Humor in den
verschiedenen Gruppen zum Ausdruck kom¬
men. Man will in diesem Jahre etwas ganz
Besonderes bieten. Bis zum großen Umzug
regiert Prinz Karneval noch in verschiedenen
Kappenabenden, bei denen Stimmung und
Humor das leichtlebige Volk beherrschen. Im
Stadttheater gibt es am 26. und 27 Februar
sowie am 1. März bunte Faschings-Abende.
Fastnachtsdienskagbringt den Kindermasken¬
zug sowie am Abend den „Double"-Masken-
ball im Städt . Saalbau.

Daniel Hege ch
Der Betriebsleiter der Firma Gebr. Saacke,

Daniel Hege, ist nach längerem Leiden ver¬
schieden. Hege gehörte der Firma 15 Jahre
lang an und hatte großen Anteil an der Auf¬
wärtsentwicklung des Unternehmens. Der
Gefolgschaft war Hege zu allen Zeiten ein
vorbildlicher charaktervoller Betriebsführer.

Die Gesangvereine regen sich!
In diesem Frühjahr finden bedeutende

Chor-Konzerte statt. Der Psorzheimer Män¬
nerchor bringt die „Fritjof -Sage ", der Män¬
nergesangverein mit einem gemischten Chor
Beethovens Neunte, der „Liederkranz" und
der „Arlinger " bedeutende einzelne Chor¬
werke. Der „Arlinger " läßt seinen gemischten
und seinen Frauenchor antreten . Kleinere
Vereine halten ebenfalls Lieder-Abende in
Vorbereitung.

Eine Pietätlosigkeit,
die zu schärfstem Widerspruch herausfordert,
kann man seit Jahren in der Einsegnungs¬
halle des hiesigen Hauptfriedhofs beobachten,
ohne daß man dagegen eingeschritten wäre.
Ausschließlich sind es Frauen , die in der Ein-
segungshalle von der ersten bis zur letzten
Beerdigung sitzen bleiben, obschon sie in kei¬
nerlei freundschaftlichen oder anderen Bezieh¬
ungen zu dem Toten oder dessen Hinterblie¬
benen gestanden haben. Zu diesem Unfug

SaSel kamen im ArMbmiM Well
Ein seltsames Jagderlebnis

Llkisaberlcdt cker di8 Press«
rst . Magdeburg, 21. Februar . In einem

Revier in der Nähe von Salzwedel unter-
nahmen mehrere Jäger eine Fuchsjagd.
Als Spürhund benützten sie eine Dackel-
Hündin.  Als die ersten Fuchsbaue entdeckt
wurden, ließ man die Hündin ..einsahren"
und bald verkündete auch lautes Bellen, daß
im Fuchsbau etwas los sei. Meister Reineke
verlieb seine Behausung auch fluchtartig, die
Hündin indessen blieb aus . Nachdem man
mehrere Stunden vergebens gewartet hatte,
blieb den Jägern nichts anderes übrig als
den Bau auszugraben . Die Dunkelheit gebot
dieser Arbeit bald Einhalt , am nächsten Tage
aber wurde weitergegraben. Als der Fuchs¬
bau schließlich freigelegt war . fand man die
Hündin friedlich zusammengerollt jm Kessel

konnckt aber noch ein zweiter hinzu. Sobald
eine prominente Persönlichem der Stadt oder
auch das Gefolgschaftsmitglied eines großen
Betriebes beerdigt wird, stellen sich die neu¬
gierigen Frauen ein und stürzen bei Oeff-
nung des Portals zur Einsegnungshalle wie
die Wilden nach den Sitzplätzen und möglichst
recht weit nach vorn, um ja ihre Neugierde
befriedigen zu können. Die amtierenden Lei-
chenwärtrr sind diesem pietätlosen Treiben
gegenüber machtlos. Sie können aber wenig¬
stens kraft ihres Amtes erreichen, daß nach
jeder Beerdigung die Einsegnungshalle von
neugierigen Elementen freigemacht wird, um
so der Belästigung der trauernden Hinter¬
bliebenen Einhalt zu gebieten.

Einen rührenden Sammeleifer
bewiesen unsere Pimpfe am Samstag nach¬
mittag in den Haushaltungen Pwrzhcims.
Mit riesigen Körben bewaffnet „fahndeten"
sie nach Altmetall und dergleichen im „Kampf
dem Verderb". Das Ergebnis der Sammlung
war recht zufriedenstellend.

Eine exemplarische Strafe
blüht denjenigen Frauen und Mädchen, die
die Maßnahmen in der Bevölkerungspolitik
des Dritten Reiches sabotieren. Unser Führer
und Reichskanzler hat in seiner Reichstags¬
rede am Sonntag mit berechtigtem Stolz u. a.
auch die Geburtenzunahme seit der Machter¬
greifung durch die Nationalsozialisten regi¬
striert. Wenn nun in Pforzheim verheiratete
Frauen hergehen und das in sich schlum¬
mernde keimende Leben gewaltsam vernichten,
dann handeln sie gegen den Willen des Füh-
errs und verdienen für ihre verwerfliche Tat
auch den ihnen gebührenden Denkzettel. In
den letzten Tagen sind wiederum verschiedene
Verhaftungen von verheirateten Frauen er¬
folgt, die der Abtreibung beschuldigt werden.
Die Staatsanwaltschaft betont bei derartigen
Fällen, wenn sie zur Anklage stehen, immer
wieder, daß schon angesichts der Gefährlichkeit
einer Abtreibungshandlung eine Milde nicht
am Platze sei. Der Gesetzgeber sieht nach
Z 218 des StGB . Zuchthaus und bei Zubil¬
ligung mildernder Umstände Gefängnisstrafe
vor. Es erscheint angebracht, mit allem Nach¬
druck auf die schweren Folgen eines Verbre¬
chens Wider das keimende Leben hinzuweisen.

und bei ihr lagen drei junge Tacket.
Sie hatte Meister Reinekes Wohnung als
Wochenbett ausersehen.

Kannibalismus in BritiM-Mien
Kinder und Leichen geraubt

äg. Amsterdam, 21. Februar . Nach einem
Bericht des „12 Uur" wurden in Britisch-
Jndien zahlreiche Fälle von Kannibalismus
festgestellt. Es handelt sich um wilde
Bergstämme,  die im Gebiet von Gunpa
vier Kinder geraubt haben, deren Ueberreste
kurz darauf gefunden wurden. Angehörige
dieser Kannibalenstämme haben auch Lei¬
chen  von den Friedhöfen gestohlen, um sie
zu verzehren.  Zur Bekämpfung der Kan-
nibalen wurden Polizeiverstärkun¬
gen  nach Gunpa entsandt. Tie wilden Berg-
stäinme leben auf einer sehr niedrigen Kul¬
turstufe. Ihre Bewaffnung besteht nur aus
Pfeil und Bogen.

Heute französischer Ministerr«!
Der für heule einberufene französische Minlster-

ral. ber ursprünglich Finanzfragen behandeln
sollle, wird sich angesichts der Entwicklung der
internationalen Lage tm wesentlichen mit ber
aubenpolittschen Lage  befassen.
Ziere kls Träger des Levra-Erregers

Erfolgreiche Pestbekämpfung
bligenberickt cler HZ - Presss

ckg. Amsterdam, 21. Februar . Tie nieder¬
ländisch-indische Presse veröffentlicht neue
wichtige Feststellungen der Lepraforschung
des Veterinär -Instituts in Buitenzorg. Nach
langen Untersuchungen konnte einwandfrei
festgestellt werden, daß Feldmäuse, Büffel
und Rinder Träger von Leprabazillen sind.
In Buitenzorg seien Leprabazillen bei Büf¬
feln lind bei einem Rind festgestellt worden.
Im übrigen ist die Büffellepra (Lepra Bu-
balorum ) bereits seit einiger Zeit bekannt.
Infolge der allgemeinen Durchführung der
M a ss e n i in p f u n g e u mit dem neuen
Pestserum (Tr . Ltten)  ist zum ersten»
mal keine Zunahme der Pesterkrankungen
auf Java im Januar , in dem die Seuchen-
kurve stets wesentlich anzusteigen pflegt, fest-
znstellen.

Msenadler über Kiel
Zwölf Tonnen schwere Plastik auf dem

U-Boot-Ehrenmal
r. Kiel, 21. Februar . Das neue U-Boot-

Ehrenmal auf der Möltenorter Schanze an
der Kieler Föhrde geht seiner Vollendung
entgegen. Es wird so wie das alte Denkmal,
dessen Umgestaltung nun zu neuen schöneren
Formen geführt hat . einen schwebendenA d-
ler tragen , der in der Württembelo¬
gische, , Metallwaren - Fabrik in
Geislingen gegossen  wurde und
jetzt auf einem Spezialwagen der Reichs-
bahn in Kiel eintraf . Sein gewaltiger
Rumpf ist 6.5 Meter hoch, er hat eine
Flügelspannweite von ll Metern und wiegt
ganze zwölf Tonnen. Das neue Ehren¬
mal wird am Heldengedenktage dieses Jah¬
res geweiht werden.

Würm, 22. Febr. Gestern vormittag er¬
eignete sich in der Nähe unseres Ortes ein
schwerer Autounfall . Ein Personenauto aus
Heimsheim, das in Richtung Pforzheim fuhr,
bremste in der Kurve und rutschte auf dem
Glatteis auf die Seite . Jm gleichen Augen¬
blick kam von der entgegengesetzten Seite ein
Lastkraftwagen und fuhr auf das Personen¬
auto auf. Der Fahrer des Personenwagens
mußte schwerverletzt ins Krankenhaus eingo-
liesert werden; die übrigen Insassen, ein
Mann und eine Frau , wurden durch Schnitt¬
wunden leichter verletzt. Der Wagen wurde
schwer beschädigt.

SwnseverirMe
Dobel. —6 Grad , 30 Zentimeter Schnee¬

höhe, leicht verharscht, Wetter klar. Ski und
Rodel gut.

Ssmmerberg . —2,7 Grad, 35 Zentimeter
Schneehöhe, kein Neuschnee, Harsch, klar.

Grünhütte . —1 Grad , 40 Zentimeter
Schneehöhe, kein Neuschnee, Harsch, klar.

Kaltenbronn . —10 Grad , 75 Zentimeter
Schneehöhe, kein Neuschnee, Harsch, klar.

ReiwiW Feuerwehr Remiiirse.B.
Am Samstag de« 28 . Februar 1938 findet

um 19 Uhr 80 Min. eine

statt.
Der Führer der Wehr.

Schömberg.

DergebW voll BamMie».
Für den Wintergarten-Aufbau haben wir die

Zimmer- Flaschner-, Dachdecker- (Bitumenpappdach).
Gipser-, sowie die Glaserl und Schreiner-Ardetten

zu vergeben. Angebotsformulare und Zeichnungen liegen auf der
Kanzlei des Sanatorium Schömberg in Schömberg zur
Einsichtnahme auf. Die Angebote sind bis spätestens1. März 1938,
18 Uhr, einzureichen.

VVI1>iIkkM1f5Wk «ri < 19Z7/ ; 8

7

„Hätte» Sie aus
gepaK", schllr sie ihr»
waschfrm, „da»» wäre der t
g« e Bettdepig nichr eutzweigegaagml" » Aber ^
die arme Waschfrau ist elgnttllch schuldlos, warum läß»
Lrau Sooderlich di«Wäsch« dauernd mit Reibe» und
vLrste» strapaperm- es gib» ja eine viel schonender«
Mechodel Richtig, » tkluweicheu mir
Heuko löst de»Schmutz viel besserund
greift di«Wäsche»Ichr
Und diese Arbeit besorgt skEVVil

eonveiler,  21. llebruar 1938.

Unser lieber Vater unck Qroüvatsr

«iUksIm vi«»r
ist am 8oimtae im Mer von 78 jaliren sankt entscklaken.

Mo trouornalan MntordUodonon.

SeerckisunL dlittvocb nadimlttae3 vdr.

MnleMsimlt OtlsMMNkNknbürs.
Am Mittwoch de« 23 . Februar 1SS8 findet die

Kartoffel-Ausgabe
in der Zeit von nachmittags 13—14 Uhr 30 Minuten im Holznpfel'schcn
Keller hier statt.

Die Koblea-Gaffcheiae
können am Donnerstag de» 24 . Februar 1938 , von 14—17
Uhr bei den Kohlenhändlern eingelöst werden.

Gemäß einer Verfügung der Kreisamtsleitung ist für je Zentner
eine Anerk nnungsgebührvon IS Rpf. zn entrichten.

Der Ortsbeauftragte des WHW.

Samstax
26. lledruar

llastnsclit-
vlenstax

ürokes ffssckingstreibsn
H -e im 6ol ^. ln Lölmback

mit Hlkscs

W t l d b a d.
Die

findet am Mittwoch den 2S. Febr.
1SS8. von 2 bis 3 Uhr, im alten
Schulhau» statt.

W Will iMleii
vorjährige Muster, billig

Scheerer»  Pforzheim
Marktplatz 9.

B i r k e n f e l d.
Eine ältere

Nützlich
mit oder ohne Kalb zu verkaufen.

Hauptftr . 31.
Schwarzenberg.

Leichtere

Mgiitltt KllM
hat zu verkaufen

Kraft , zum „RW «-„
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§L̂ riväk»rLc/r6 O/rrsnr^
Das seit Jahrzehnten van dem Eöinger Stamm-

baum-Mctter Karl Beck mit große», Fleiß zusam¬
men,getragene Material an künstlerisch angesertig-
ten Stammbäumen Ausschriebenund Familien-
wabben lst von der Stadtverwaltung Ebingen
käuilich erworben worden. In , Ebingcr Heimat¬
museum soll bas Material der Oefsentlichkeit zu-
gänglich gemacht werden

Tie Sind! Ludwigsburg batte am U) Juli v. I
einen Wettbewerb zur Erlanguug von EnUvürien
sür die Ileberbnuiing eines städtischen Geländes
mit einer Piädcheucealschiile Geiverbeschule.
Fraueuardettslchnle und Laudwirl chailsschule
ausgeschrieben TaS Preisgericht erkannte dem
EnNvurs des Architekten Otto Eichen in Ludw>gs-
burg de» ersten Preis nut 5"i>» RM zu den
zwefteu Preis in» Wim üiP! erb,eil Diplom»,ge- i
nieur Ernst Preiti >ng-Tübi»gen und den dritten
Preis mit 2»u» PP ! !>!egleru»gsbau,»enter
chichecer-Slullgart Füni weitere Eutwürse wur- ^den nnneen.N. ,

Der Fahrer eines Zeitungsaulos bemerkte im
Hardtbäuscr Wald «Kreis Neckarsulini aus der
Straße von Züttlftigen nach Bürg eine» Mo - !
torradsabrer, der beivußtlos am Boden
lag. Der Berichte, ein Mann au-Z N e u e n sta d t
am Kocher, wurde ins KranlenbauS gebracht, wo
der Arzt eine» Schädclbruch keststclite.

. .... 2,. l.'O neue
Wohuhä  u jer.) Der Ban- und Sparverein
Sindelsiugcn wird in diesem Jahre durch den
Bau von rund 5l> Wohnhäusern im Äraut-
gartengclünde zur Linderung der Wohnungs¬
not beitragen. Die Baukosten betragen für sedeS
Haus, einschließlich Bauplatz und einem4 Ar
großen Garten, bis MM RN!. Baulust.ge,
die die erforderlichen 20—3» Prozent des Bau-
kapirats besitzen, haben sich schon in genügender
Zahl gemeldet

Hohrein, Kreis Göppingen. 21. Februar.
(Von einer Tanne erschlagen .) Im
Walde bei Hohrein wurde eine durch den
Cchueedruck beschädigte Tanne umgelegt.
Ter Stamm siel nicht in der vorgesehenen
Richtung und traf den 62jährigen Landwirt
und Holzhauer Christian Walter  auZ
Hohrein mit solcher Wucht, daß der Tod so¬
fort eintrat.

UM, ri . Februar. 11500 Zenlne r Al i-
papier gesammelt,)  Die Alt-Papicr-
sammlung' durch die Ulmer  SA . hatte ein
ausgezeichnetes Ergebnis. Es wurden insge
samt 1500 Zentner Altpapier gesammelt. Die
Sammlung, die am Samstaguachmittag be¬
gonnen batte, mußte den ganzen Sonntagvor-
mittg über fortgesetzt werden, da überraschendv »„siel.

Ulm, 21. Februar. (Tödlicher Unfall
Vor Gericht .) Ein 26 Jahre alter Mann
aus Ulm hatte sich vor dem hiesigen Gericht
wegen fahrlässiger Tötung zu verantworten. Er
yatte im Dezember vorigen Jahres den
87 Jahre alten Hermann Eckerter  aus Ulm
auf der neuen Donaubrücke mit seinem Kraft-
Wagen angefahren und dabei so schwer verletzt,
daß er starb. Der Angeklagte, der noch nicht
vorbestraft war, bestritt bei der Verhandlung
jede Schuld und gab an, daß der Getötete un¬
schlüssig gewesen sei, ob er die Straße über-
queren solle oder nicht. Mit den Sachverständi¬
gen war sich aber das Gericht darüber einig,
daß der Angeklagte zu spät gebremst habe und
dazu noch falsch auSgewichen sei. Da aber auch
auf seiten des tödlich Verunglückten ein gerüt¬
telt Maß von Schuld festgestellt wurde, lautete
das Urteil an Stelle einer an sich verwirkten
Gefängnisstrafe von einem Monat auf eine
Geldstrafe von 100 RM.

Mm, 21. Februar. (Verschüttet und
tödlich verletzt .) Beim Ausschalen eines
Kanals in Neu-Ulm wurden zwei Arbeiter
unter einstürzenden Erdmasten begraben.
Obwohl sie sofort befreit werden konnten,
hatten sie schwere Verletzungen davongetra-
gen. Der ledige Gottfried Haas  aus Wald¬
rennbach ist jetzt im Krankenhaus seinen
Verletzungen erlegen.

Blaubcuren, 21. Febr. (Eine schmerz
ha f t e „B ol ks si t te".) Zwei 18 Jahre alt
Burschen aus dem Kreis Vlaubeurcn unternah
men zu Neujahrsbeginn einen Spaziergangn
einen ihrem Heimatdorf benachbarten Ort, un
einem dort wohnenden Mädchen ein gute,
neues Jahr zu wünschen. Dabei kam es jedock
zn einer Schlägerei  mit den Dorfburschen
lvelche die beiden„Ausländer" so kräftig„ab
rieben", daß sie verschiedene Verletzungen da
vontrugen. Der Zwischenfall führte zu einen
Strafantrag der Neujahrsgratulanten. Bei de
gerichtlichen Verhandlung betonte die Gegen
jette, daß es eine „alte Sitt" sei, ortsfremd,
Besucher bei solchen Anlässen mit Prügeln zr
bedenken. Das Gericht war jedoch anderer An¬
sicht und verurteilte die Angeklagten zu Geld¬
strafen von 50 und 40 RM., im Nichteinbrin-
gnngsfall zu 2v bezw. 20 Tagen Gefängnis.

Vmu Vodensee, 20. Februar. (Vieretn-
HaJahre  Zuchthaus wegen
Blutschande .) Die Große Strafkammer
Konstanz verhandelte unter Ausschluß der
Öffentlichkeit im Amtsgerichtsgebäude
Donaueschingen gegen den S8jährigen ver¬
heirateten Konrad Heer  aus Unadingen,
der wegen mehrerer schwerer Verbrechen der
Blutschande  angeklagt war und dieser
Verbrechen überführt werden konnte. Das
urteil lautete auf eine Gesamtstrafe von
vier Jahren und sechs Monaten Zuchthaus,
sonne auf Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jahren.

Grobzügige Silke für die deulWe Familie
Kinderbeihilfe « werde« weiter verstärkt — Noch mehr Ehestaodsdarlehe»

Wetrfichliger Ausgleich der Lasten

Berlin . 20. Februar . Ein neuer Beweis sür den
ui,erhörten Aufschwung der ventsckien Wirtschaft
in den lechen I chren sind die Ausführungen, die
der Staatssekretär des Finanzministeriums Fritz
Reinhardt  in einer Rede über die national¬
sozialistische Finanz, und Sieuerpoiitik ani der
Wirtschaststiochschule Berlin machte. Die glanzen,
den Ergebnisse unserer heutigen Wirtschaftspolitik
spiegeln sich in diesen Mitteilungen. Nicht allein
Verdoppelung des jährlichen Volkseinkommens be¬
weist den Erjvlg der Steuerpolitik, sondern die
sozialpolitischen Maßnahmen, die aus die Initia-
live des Führers in diesem Jahre in Kraft treten
zeige» die feste Grundlage unseres heutigen Wirt-
schaftslebens. Die angekündigten Maßnahmen sind
weitere Schritte in der Richtung aus den im Par¬
teiprogramm angekllndigten sozialsten Staat

Von August 1933 bis heute wurden insgesamt
»00 000 Ehestandsdarlehen im Betrag von 500
Millionen Reichsmark autzgegeben. Die Einlagen
der öffentliche» Sparkassen von ltt Milliarden im
Jahre l»32 stiegen aus 18 Milliarde » Reichsmark
im Jahr 1937. Das Botkseinkommen ist in der
gleichen Zeit von 45 Milliarden aus über 0» Mil¬
liarden jährlich angcwachsen. Die Lohnsumme in
der Industrie hat sich innerhalb dieses Zeitraumes
sogar verdoppelt.  Das Steuerauskommen des
Reiches, das von l»2» bis 1932 trotz neuer steuer¬
licher Belastungen um 2>/r Milliarden zuriick-
gcgangen war. hat sich von 0.8 Milliarden im
Jahre 1932 aus ll .5 Milliarden im Jahre l»30
erhöht und wird sich im noch nicht abgeschlossenen
Rechnungsjahre 1937 aus rund 14 Milliarden
Reichsmark stellen, obwohl zahlreiche Steuer¬
senkungen erfolgt sind. Diese Entwicklung des
Stcucrauskommens ist. so erklärte Staatssekretär
Reinhardt, der beste Beweis sür die Nich-

tlgkeltdervolkswlrtschaftllchenEr-
kenntnlss «, von der sich die Regierung Adolf
Hitlers bei ihren sinanz- und wirtschastspoliti-
schen Maßnahmen hat leiten lassen. Ab April
1938 wird der nächste Schritt zum Ausgleich der
Familienlasten getan. Darnach wird allen Sozial-
vcrsicherungspslichtigen, also allen Lohn- und Ge¬
haltsempfängern, deren jährliches Arbeitseinkom¬
men 8090 Reichsmark nicht übersteigt, eine Bei¬
hilfe von monatlich je zehn Reichsmark für das
dritte und vierte Kind und je 20 Reichsmark sür
das fünfte und jedes weitere Kind gewährt
werden.

Aber auch sür die Richtjozialversichertenwird
es nicht bei dem bisherigen Umfang der Kinder¬
beihilfen bleiben Die Summe der Rückflüsse aus
den gewährten Ehestandsdarlehen wird immer
größer und ermöglicht auch «inen Ausbau der
Kinderbeihilfe sür die Nichtsozialversicherten. Ab
April wird ferner die Zahl der Kinder, sür die
lausende Kinderbeihilfen oder Ausbildunqsbeihil-
sen gewährt werden, mehr als zwei Millionen
betragen. Auch dieser Ausbau ist nur rin wei¬
terer Schritt  aus dem Wege zum Aus¬
gleich der Familienlaften.  Die Maß¬
nahmen werden im Rahmen der finanziellen
Möglichkeiten sortentwlckclt. bis der Uebergang
in ein« große Reichssamilienkasse mög¬
lich  ist . Die Errichtung der Reichssamilienkasse
wird voraussichtlich im Jahre 1942 oder 1943
vorgcnommen. Bei den Ehestandsdarlehen wird
Frauen kinderreicher Familien «in Zusatz-
Darlehen  von 390 bis lOOü RM. gewährt.
Weiterhin ist ein Ausbau der Sicdlungskinder-
Beihilsen sür Landwirte in Vorbereitung. Volks-
genossinnen. die zwei Jahre freiwillig im Fraucn-
hilfsdienst des Deutschen Frauenw -rkes tätig sind,
erhalten «in Ehegeschenk von lOOO RM-

Unsres SA.-Münner schlugen sich tapfer
Große Erfolge der SA »Truppe Südwest bei de« Ns »Wiuterkampsfptele«

Nach den hervorragenden Leistungen der SA.-
Gruppe Südwest bei den Ausscheidungskämpfen
in Furtwangeii  konnte kein Zweifel über die
tatsächlichen Erfolgsaussichten bei den NS .-Win-
terkampsspielen in Oberhos  mehr bestehen.
Ueber 20 Teilnehmer hatte die SA.-Gruppe Süd¬
west entsandt. In einem geschlossenen Trainings¬
lager in Erlenbruck hatten sie sich zehn Tage lang
aus das harte Ringen vorbereitet, das sie im
Wettstreit gegen die Besten des Reiches erwartete.
Die SA. - Gruppe Südwest hatte das stärkste
Aufgebot für Oberhos  gestellt. Die erziel¬
ten Erfolge, um dies vorwegznnehmen, sind in
dieser Art tatsächlich einmalig und noch nie hat
eine Mannschaft von Parteigliederungen Border-
plätze belegen tonnen, wie dies der SA.-Kruppe
Südwest durch unermüdliche Arbeit nunmehr ge¬
lang.

Gleich der Beginn in den srühen Bormittags¬
stunden des Samstags war ein verheißungsvoller
Auftakt für die SA.-Gruppe Südwest. Nicht weni¬
ger als drei Südwest-Mannschaften gingen zum
12-K i l om et er - Pa  t rou  i l Ie  n l a u f an den
Start . Obwohl sämtliche Läufer vormittags unter
ungewöhnlichem Nebel zu leiden hatten, gelang
es der ersten Mannschaft in 1:1(157 Stunden als
Dritter  von 52 Mannschaften anderer Grup¬
pen bzw. Gliederungen durchs Ziel zu gehen. Nur
der Umstand, daß bei dem in den Laus eingelegten
Ballonschießen ein Ballon nicht abgeschossen
wurde, ist cs zuzuschreiben, daß die Mannschaft
nicht mehr den zweiten Platz erreichte. Der
Spitzenmannschaft gehörten die bekannten Leute
wie Oberscharführer Fi nkbeiner - Freuden¬
stadt, Scharführer G a i s e r-Baiersbronn . Rot¬
tenführer D i e t s che-Bernau, Sturmmann G ü n-

I t e r-Kniebis und SA.-Mann S t o ckb u r g e r-St.
^ Georgen an, deren Namen bei vergangenen Win-

terspvrtkämpfen immer wieder genannt wurden.
Einen weiteren Erfolg brachte die 5X «-Kilo¬

meter - Meldestafsel. in der sich die SA.-Gruppe
! Südwest mit nur einer Mannschaft gegen insge-
j samt 38 Startnummern zu verteidigen hatte.
! Bei hervorragenden Einzellauszeiten konnte die
i Gruppe Südwest trotz des Mißgeschicks, bah der
>dritte Läuser einen Stock während einer Abfahrt
Iverlor und die halbe Strecke mit einem Stock be-
! wattigen mußte, den siebenten Platz  in der
s Zeit von 3:14:40 Stunden erreichen und vor den

bekannten Mannschaften des ff - Lberabschnittes
Südwest der SA.-Gruppen Schlesien und Sachsen
sowie des SA.-Hilfswerklag. Nordwest durchs Ziel
neben Der ff -Oberabschnitt Südwest belegte den
20. Platz, wahrend pch die Maiinicyaft des NSFK
Württemberg mit dem 32. Platz begnügen mußte.

Auch bei den Sprungläufen findet man die Na¬
men der Mannschaft der SA. - Gruppe Südwest
mit Sprüngen von 43 bis 45 Nieter vor denen
des ff -Oberabschnitts und des NSFK . Sogar der
Meisterspringer Toni Eisgruber von der SA.-
Gruppe Hochland konnte von den beiden Män¬
nern aus Südwest. B e cke r t-Neustadt und Psass-
Schömvald überboten werden. Der Führer der
Brigade 55 Württemberg. SA. - Brigadeführer
D e t t m e r - Stuttgart , der in Vertretung von
Obergruppenführer Ludin an den Winterspielen
teilnahm, beglückwünschtedie Wettkämpfer zu
ihren Erfolgen und gab seine aufrichtige Freude
darüber zum Ausdruck. Die Männer nahmen am
Samstagabend an dem großen KameradschaftS-
abend im Schweizerhofteil

Mau!- und Klauenseuche
Die Map!- und Klauenseuche ist in Fellba ch,

Markertshofen,  Kr . Crailsheim, und
Obersöllbach,  Kr . Oehringen. erloschen.

Die Seuche ist ausgebrochen in Massenbach.
Kr. Brackenheim, Reinsbronn und Neu¬
bronn,  Kr . Mergentheim, sowie in Schmi¬
den.  Kr . Waiblingen.

In Besigheim,  wo die Maul - und Klauen¬
seuche am 9. Februar für erloschen erklärt wor¬
den war . ist sie am Sonntag erneut im Gehöft
des Weingartners Friedrich Schlatterer ausge¬
brochen.

Am Sonntag wurde in Großheppach und
in Bittenfeld  lbeide Kreis Waiblingen) die
Viehseuche in den Stallungen des Weingärtners
Jakob Mäher bzw. des Landwirts Gustav Luit¬
hardt festgestellt. Im letzteren Falle wurde der
Viehbestand von süns Stück abgeschlachtet.

Ferner brach die Maul- und Klauenseuche in
Poppen weiter  lKreis Ludwigsburg) in
einem zweiten Gehöst aus , und zwar bei dem
Landwirt Eberhard Kleinle. Der ans acht Stück
bestehende Viehbestand wurde abgeschlachtet Auch
in Heutingsheim  lKreis Ludwigsburg)
wurde bei dem Landwirt Eugen Weitzinger ein
weiterer Seuchenfall sestgcstellt und der Vieh¬
bestand abgeschlachtet.

In Kochertürn  lKreis Neckarjulml hat die
Seuche weiter das Gehöst des Landwirts Rudolf
Fischer erfaßt.

Erloschen ist dis Seuche in Kirchheim
am Neckar^

SA sammelte4«0ü Zentner Altpapier
Stuttgart, 21. Februar. Die Stuttgarter

SA. führte am Samstag ihre erste Alt¬
papier-Sammelaktion durch. Es kamen da¬
bei über 4000 Zentner Altpapier zusammen,
ein Erfolg, der um so erfreulicher ist, als sich

oie Sammlung nur aus etwa die Hälfte des
Stuttgarter Stadtbezirks erstreckte. Am kom¬
menden Samstag wird im übrigen Teil
Stuttgarts Altpapier gesammelt werden.

Zuchthaus wegen AmtsuMerschlagung
Tübingen, 21. Februar. In Weilheim.

Kr. Tübingen, wurden im vergangenen
Jahre Unregelmäßigkeiten ausgedeckt, die der
im Jahre 1933 zurückgetretene Bürgermeister
Hans Zipperer  begangen hatte. Zipperer
hatte seit 1930 Gelder, die ihm der Gemeinde.
Pfleger zum Kauf von Jnvalidenmarken gab.
für sich verbraucht und die Marken nicht
geklebt. Um seine Taten zu verdecken, bekei-
tigte er die durch Herausnahme von Marken
geplünderten Karten. Das veruntreute Geld
benutzte er zur Anschafsung eines Autos und
zu häufigen Zechgelagen. Die Große Straf,
kammer verurteilte Zipperer wegen Amts¬
unterschlagung. Urkundenfälschung und Ur-
kundenbeseitigung zu einem Jahr zwei Mo-
naten Zuchthaus und 100 Mark Geldstrafe.

Stein stiegt tn ein MMimmer
Jllerrieden Kr. Laupheim, 21. Februar. Ein

eigenartiger Vorfall trug sich während des Vor-
nuttagsunterrichts in der hiesigen Schule zu.
Ein Stein und die Splitter der von diesem
zertrümmerten Fensterscheibe flog plötzlich über
die erschreckten Kinder hinweg in das Klassen-
zimmer, zum Glück ohne jemand zu treffen.
Da der Stein eine Bruchstelle zeigte und in dem
Augenblick des Vorfalls auf der etwa 13 Meter
vom Schulhaus entfernten Dorfstraße ein
Lastauto vorbeifuhr, vermutet man, daß der
Stein von dem schweren Auto zer¬
quetscht  und ein Stück davon in daS Klas¬
senzimmer geschleudert  worden ist.

Ulm, 21. Februar. AIS erster Ulmer erhält
Fabrikdirektor Theodor Wörner  zu jeinem
.0. Geburtstag, dem 22. Februar, Vas vom
Führer am 30. Januar 1938 gestiftete kreu-
dienst-Ehrenzeichen in der Sonderstuse für
'-»jährige Berufstätigkeit in der freien Wirt¬
schaft. Theodor Wörner steht seit 52 Jahren
im Dienst der PflugfabrikG"br. Eberhardt,
Seren kaufmännische Leitung der noch sehr
rüstige Siebziger heute noch innehat.

Bettler tn FrauenkteLdern
Eüwangen, 21. Februar. Der 53>ährige

ledige Heinrich Kircher  hatte gegen ein
Urteil des Amtsgerichts Crailsheim Be¬
rufung eingelegt, weil dieses über ihn menen
Bettels nicht nur eine Haststrafe von sechs
Wochen verhängt, sondern auch seine Ein.
Weisung >n ein Arbeitshaus  ver-
iügt hatte. Ter schon)4mal meist wegen
Bettels vorbestrafte Angeklagte war e>ne
Zeitlang in der Landesfürsorgeanstalt
Nabenhof untergebracht doch ging er von
dort fort, angeblich deswegen weil man ihn
nicht in seinem Berus beschäftigte. Ter Vor¬
sitzende der Kleinen Strafkammer des Land¬
gerichts Ellwangen. vor der die Berusungs-
Verhandlung stattfand, sprach aber die Ver¬
mutung ans. daß dem Angeklagten Arbeits-
Haus und Fürsorgeanstalt deshalb nichi paß¬
ten weil es ihm dort verwehrt war keiner
Vorliebe zum Tragen von Frauenwäsche zu
frönen. Als er im Januar dieses Jahres in
Matzenbach ausgegrissen wurde, trug er
mehrere Frauenhcmden. Frauenhofen und
Frauenstrümpfe am Leib. Tie Bern tung
des Angeklagten wurde verworfen;  es
blieb somit bei der vom Amtsgericht erkann.
ten Haststrase und der Einweisungm ein
Arbeitshaus

Arau von Auto tödlich überfahren
Ravensburg, 21. Februar. Sonntag früh

gegen'/-6 Uhr wurden aus dem Adols-Hitler-
Platz zwei Frauen, die aus dem rechten
Straßenrand gegenüber dem Landgerichts-
gebäude gingen, von einem Ravensburger
Kraftwagen angesahren. Die eine Frau, es
handelt sich um die Gattin von Studien¬
direktor Tr. B e n t e l e. bliebt o t aus der
Straße liegen, während die andere mit einer
leichteren Fußverletzung noch glimpflich da¬
vonkam. Die polizeiliche Untersuchung wird
die näheren Einzelheiten über diesen schweren
Unglückssall ergeben.

z
2 Mordversuche an einem Mädchen

Vom Bodensee, 21. Februar. Tie Zweite
Große Strafkammer Konstanz befaßte sich
mit einer Anklage wegen zweifachen Mord¬
versuchs gegen den 39jährigen ledigen Karl
Pfeiffer,  der in geistesgestörtem Zustand
zweimal versucht hatte, ein Mädchen zu
töten. Bei dem ersten Mordversuch war er
in der Nähe von Markdorf bei einem llljäh-
rigen Mädchen eingedrungen und hatte ver¬
sucht. es durch Zuhalten derNase zu
töten. Tie Schlafende konnte sich noch recht¬
zeitig des Täters erwehren. Einige Wochen
daraus schlich sich der Angeklagte abermals
in das Schlafzimmer des gleiche» Mädchens
ein und brachte ihm mit einem Hammer
lebensgefährliche Schädelverletzun¬
gen  bei. Nur durch sofortige ärztliche Be¬
handlung wurde das Mädchen gerettet. Der
Angeklagte wurde im Interesse der Sicher¬
heit wegen besonderer Gemeingrfährlichkeit
für dauernd in eine Heilanstalt eingewiefen.

Stuttgarter Wochenmarktprrisr vom 19. Februar,
Obst:  Taseläpfel Großhandelspreise bei Abgabe
an Kleinhandel für je 50 Kilo 18 bis 22 RAH
(Verbraucherpreis für V, Kilo 24 bis 80 Rpf.),
Tafeläpfel Auslese 20 bis 25 RM. (25 bis 33 Rpf.),
Wirtschaftsäpfel 12 bis IS RM. (IS bis 22 Rpf.),
Anbruchäpfel6 bis lü RM. (8 bis 14 Rpf.), Aus¬
landsäpfel 18 bis 40 RM. (24 biS 52 Rpf.). Lasel-
kirnen — (52 bis 56 Rps.), Wirtschaftsbirnen 18
bis 18 RM. (20 bis 25 Rpf.). Auslandsbirnen 87
bis 40 RM. (43 bis 52 Rpf.). Walnüsse, ausländ.
80 bis 46 NM. <40 bis 46 Rpf ). Südfrüchte:
Apfelsinen 18 bis 22 RM. (24 bis 28 Rpf.). Ba¬
nanen 30 bis 34 NM. <40 bis 45 Rpf.) Zitronen
100 Stück 4 RM. (l Stück 5 Rps.): Gemüse:
Blumenkohl ausländischer lOO Stück 27 bis Zg
RM. (I Stück 86 bis 40 Rpf.). Rosenkohl inlän-
bischer 50 Kilogramm 20 bis 25 RM. <l Pfund
26 bis 83 Rpf ), Grünkohl, inländischer —
(1 Pfund 16 bis 20 Nps ), Rotkohl, inländischer
60 Kilogramm 8 bis 10 NM. (1 Pfund ll biS
14 Rpf.), Weißkohl, inländischer 50 Kilogramm
7 bis 8 RM. (I Psund 10-bis 12 Rpf.). Wirsiiig,
inländischer 50 Kilogramm 10 bis 12 RM.
(1 Pfund 16 bis 20 Rpf., . Wirsing. ousländiMr
60 Kilogramm 7 bis 8 NM. (! Pfund 10 bis
12 Nps.). Kopfsalat, ausländischer 100 Stück 8
bis 18 RM. (1 Stück 10 bis 24 Nps.) Endivien
100 Stück 5 bis 12 RM. (1 Stück 7 bis 16 Rpf.),
Ackersalat — (1 Pfund 80 bis 125 Nps.). Karot¬
ten ohne Kraut (gelbe Rüben) 50 Kilogramm 7
bis 8 NM. (1 Pfund 9 bis 12 Rps.), RadieS. rote
100 Bund — (1 Bund 20 bis 27 Rpf.». Radies,
weiße — (I Bund 33 bis 35 Rpf.». Rettich, weiße
— (1 Stück 6 bis 14 Rpf.). Porree (Lauch) —
(1 Stück 6 bis 14 Rps.). Rote Rüben - <1 Pfund
10 bis 12 Rpf.), Schwarzwurzeln 50 Kilogramm
25 bis 28 RM. (I Pfund 28 bis 35 Rpf.),
Schwarzwurzeln, ausländische 50 Kilogramm 28
RM. (1 Pfund SO Rpf.). Sellerie mit Kraut —
(1  Stück 8 bis 40 Rpf.). Spinat. Freiland 50
Kilogramm 12 NM (l Pfund 40 Rpf.). Dauer«
zwiebeln 50 Kilogramm — 0 Pfund SO Rpf.).
Marktlage:  Zufuhr in Obst und « emüst ge«
nügend, Verkauf lebhaft. Edelo- ft sehr gefragt.



^urnsn unet
Bann - und Krriömeisterschafte» der HI des

Kreises 5 Nagold im Geräteturnen
Die Hitlerjugend des BfL. Nagold Bann¬
meister des Bannes 4«»I Schwarzwald mit 554
Punkten , knapp pvr TB . Höfen mit 551 P.

Am lebten Samstag wurden in Calm¬
bach die Meisterschaften im Geräte¬
turnen  der HI ausgetragen . Von fünf
gemeldeten Mannschaften waren nur drei an¬
getreten. Nach einer kurzen Eröffnungsfeier
wurde mit den Wettkämpfen begonnen. Die
Jungen hatten einen Sechskampf zn bestrei¬
ten. Die Hebungen wurden allgemein gut
beherrscht. In knapp zwei Stunden waren die
Kämpfe beendet und daS von den Zuschauern
mit Spannung erwartete Ergebnis konnte be¬
kanntgegeben werden. Das Kampfgericht setzte
sich aus alten Turnern aus Calmbach, Höfen
und Nagold zusammen Die Leitung der
Wettkämpfe hatte Kreisfugendwart Walter
Knöller, Hö'en. Diese Wettkämpfe haben be¬
wiesen. daß in der HI nicht nur exerziert
wird, sondern auch jedem Jungen Gelegenheit
geboten ist, sich dem Leistungssport zu wid¬
men, der in den Vereinen des Reichsbundes
für Leibesübungen betrieben wird.

Ergebnis der Wettkämpfe: HI des VfL.
Nagold Bannmeister 554 Punkte , HI des TV.
Höfen a. Enz 551 P ., HI des VfL. Calmbach
516 Punkte.

Einzelsieger waren : 1. Gerd Wurst. Nagold
100 Punkte ; 2. Alfred Knöller. Höfen 99 P .;
S. W. Linzenmaier, Nagold 99 P .; 4. Otto

Mast, Nagold 96 P .; 5. Heini Bodamer, Höfen
95 Punkte.

Vereinswettkämpfe dev Neuenbürger
Schirgler

Samstag nachmittag hatte der Schneelauf¬
verein Neuenbürg endlich die Möglichkeit,
seine Vereinswettläufe  durchzuführen.
Eine recht stattliche Zahl Läufer wartete am
Startplatz auf der Wilhelmshöhe. Abgesteckt
war eine abwechslungsreiche8 Km.-Strecke:
Schiwiese—Ruine Waldenburg —Mitzebcne—
Wilhelmshöhe. Daß recht gute Leistungen er¬
zielt wurden, zeigt folgende Siegerliste:

8 Km.-Langlauf:
1. Gerhard Schulz 36 Min .. 2. Karl Metz¬

ger 38 Min ., 3. Wilhelm Reichert 40 Min.
Im Anschluß daran wurde noch ein Ab-

fahrts - und Torlauf durchgeführt, bei dem die
Teilnehmer einige schwer zu nehmende Verti¬
kaltore am Steilhang zu durchfahren hatten.

Sieger im Absahrts- und Torlauf:
1. Dr . Fritz Trostel 50 Sek., 2. Jul . Rösch

57 Sekunden.
Ein Kameradschaftsabend in dieser Woche

wird Wohl den diesjährigen Winterabschluß
des Vereins bringen.

KdF.-Schikuvs Neuenbürg
Am letzten Samstag nachmittag schloß

Schilehrer Bilger mit einem Langlauf den
Kurs ab, welcher in zwei Klaffen durchgeführt
wurde. Nachstehend die Ergebnisse:

Langlauf über 8 Km.:
1. Werner Fuchs 44 Min ., 2. Herbert Koch,

3. Hansjörg Kienzle.
Langlauf über 8 Km.:

1. Margarete Mauch 38 Min ., 2. Hannelore
Butz.

Erstaunlich waren die guten Leistungen
der durchschnittlich im 15. Lebensjahr stehen¬
den Teilnehmer. Der Kurs wurde mit 40
Teilnehmern durchgeführt. Schilehrer Bilger
war vor keine leichte Aufgabe gestellt, hat
dieselbe jedoch meisterhaft bewältigt. Manch
heiterer Zwischenfall half über oft schwierige
Aufgaben hinweg. Am kommenden Samstag
abend werden sich die Kursteilnehmer nochmal
zu einem Zuuftabcnd zusammenfindeu

Schwäbische Schimeisterschast. Kombination «ana-
Dellckarlb-LAS . Stuttaart 803.75

Kuutte, L. zeiitter-Hewenhcim 518,60: Z. RichardRotlifuh-BaicrSbrvnn808,40: 4. Otto RothsutzBül-rs-
broiln 488,40: 6. Kramcr-Tuttlinaen 488.05: 6. Rues-

Punkte. 18-Km.-La«ala»s: Klasse I:
1. Hutt-LAB. Stu .taart 1:17:80 Std.: 2. F. Braun-
B-uersbronn 1:19:36: 3. Jovs -Wannen 1:24:00:4. Gefr. Vuinmel-Reutlinaen 1:24:82: 8. Karl Ren-
ner-Oberkoche» 1:24:88: 6. Leble-Laichinacn1:27:17:
7. Fuchs-Freudenstadt 1:28:83: 8. Ruef-Wancicn1:32:34: 9. Ilfz. Nothfuß-Tiilnnaen 1:37:88: 10. Kra-
lucr-Tuttlingen 1:30:83. Klasse ll : 1. Richard Rotl,-
fuh-Baiersbronn 1:17:21 Std.: 2. Otto Rotlisub-
Baiersbronn 1:20:40: 8. Hummel-MTV. Stuttgart1:20:43: 4. Pernih-SB . Stuttgart 1:21:37: 8. Weber-
SAV. Stuttgart 1:24:07 Std. »lltersklasseI: I. Delle-
karth->L>AS. Stuttgart 1:20:81: 2. Willy Braun-
Ehlingen 1:29:09: 3. Hauvtmann Kissel-SAB . Stutt¬
gart 1:30:13. Altersklasse II : 1. Schlegel-Isny 1:40:05.Mllitarklasse: 1. Gcsr. Heinkel-IR . 66 Ulm 1:18:26.
Snngmanuen <8 Km.s: 1. Fritz Klaihle-Kniebis
46:33 Min. Svrunglaus: KlasseI: 1. Kramer-Tutt¬lingen Note 301,3<43.8, 44 und 46 Meters: 2. Rues-
Wangen 243,7 «43,5, gestürzt, 47 Meters: 3. Joos-
Wanaeu 187.8 l88 Meter, zweimal aestürzts. Klane ll:

<3. . _
W8. 48 und 46 Meters: 4. von Barry-SÄV Stu'ttl
aart 273,6 t85.8, 43 und 43 Meters. Altersklasse lr
li .Dcllekartb-StuItgart 282,5(36,5, 42 und 40 Meter).
dUtersklasse ll : ,1. Schleael-Isny 287,3 <38,5. 48.8,
^^ Mcter) : s. Kimmler-Urach 188,6<38.8, 88 Meter

8ü«i« estr!eutskliei' LivsKsnvketievöienkl
Stuttgart - lllm - Limbach:On den Waldstrecken Schnee- und Eisglätte: selige-

favrene Schneedecken oder Srnirrinnen : es ist ge-
kau in belnnücrt. Giehcn- A-ranksurt-

Karlsrube: schnce- und eiötrei: Berkebr unbebindert.
Beobachtete Rcichsstrabcn: Nr. 14 zwischen Herrcn-

berg und Stuttgart und zwischen Sulzbach und Hall.
)?,zwischen Hall und Mergentheim. Nr. 28 beim»nielnö festnekrorcnc Schneedecke, Schneeglätte. stel-

lenmeise Glatteis: Verkehr stellenweise behindert:
Nr. 10 bei Augsburg. Nr. 35 bei Illingen . Nr. 27
zwischen Stuttgart und Tübingen. Nr. 8l bei Engen,
Nr. 14 zwischen Serrcnbera und Böblingen sowieCrailsheim und Nürnberg Glatteis: es wird teil-
weise gestreut: Verkehr kaum behindert: Nr. 14 zwi-scheu Waiblingen und Backnang, Nr. 19 bei Bad
Mergentheiin und Min Nr. 27 zwischen Tübingen
Ud Rottweil: Nr 313 und 311 zwischen Mengen.Mehkirch und Tuttlingen, Nr. 33 zwischen Donau-
c chingen und Triberg: Nr. 317 zwischen Lörrach und
Neustadt scstgcfrorene Schneedecken, teils tauend:Verkehr durch Svurrinnen erschwert.

Sonstige beobachtete Rsichsstrahcn: Bielfach kestge-
»ahrenc Schneedecke: es ist teilweise gestreut: in son-
niaen und tieferen Laaen streckenweiseschon sckmee-
und ekZsrei V-'r7ekr undetnndert

Weitere Eyenden für das WSW
Martin Branii . Sägewerk, Calw, 366: Brauerei

Bränchle, eGmbH., Mehinaen, 360: Brauburger
L Käst, GmbH., Stuttgart , 800: Johannes Kemmlcr.
Tübingen, 390: E. W. Kachel, Seilbrvnn, 800: KranzHerrmann. Heilbronn, 300: Frl . Dr. Hcddäus, Heil¬
bronn, 800: Dornier-Werke, GmbH., Friedrichshofen,
weitere 8000: Otto liebele, Konsul, Künzelsau. 8000:
N-eker L Co.. Tuttlingen, 1200: Württ. Eisenbahn'
gesellscüait. Stuttgart , 900: Papierfabrik Möckmübl

27. und 28. Fortsetzung
„Was hat's denn so arg mit dir?" fragte er treuherzig.
„Hab' schön' Dank für die Hilf! Aber ich kenn' dich net.

Wer bist?"
„Ich bin der Eipacher-Toni !"
„Ach . . . der . . . wo solange draußen in der Fremd' war.

Wo der Willfretter den Hof verwaltet hat!"
„Bis gestern! Na, bis vorgestern! Ich Hab' reine Wirt¬

schaft gemacht mit dem Gauner, dem Haderlump, der alles
Wegz ' kohlen bat. Aber wer bist denn du?"

„Ich ? Ach so . . . ja. Ich bin die Theres ! Ich helf' hier
ln d-r Küchen und . . . auch bedienen tu' ich mit. Willst . . .
ein Bier ?"

„Ja . Ich wollt' zu den Buben, zu meinen Freunderln.
Aber die Sakramenter sind's in den Wald!"

„Kennst die Buben?"
„Ja . Was glaubst, Theres, aus der Stadt sind sie. Aber

die haben meinen Garten umgegraben, daß es eine Lust ist.
Eigentlich wolltrns heut wiederkommen, aber der Peter hat
abgesagt Nun kommens am Montag. Und da Hab' ich ge¬
dacht. gehst mal zu den Buben und schaust's dir mal an, daS
Hotel . . . zu den Domspatzen."

Gemeinem schlenkerten sie in die kleine, behagliche Gast¬
stube, in der sich der Tagesverkehr abspielte.

Der Toni nabm Matz und holte seine Pfeife hervor, um sie
Mit Tabak zu stopfen.

Währenddessen holte ihm die Therese eine Maß.
Als sie ihm die Maß hingesetzt hatte, bat er: „Geh, Theres,

hock dich ein biss'l zu mir. Oder hast kein Zeit?"
Die muntere, treuherzige Art des Toni tat der Therese

Wohl. Er gab sich so herzlich, so richtig treuherzig, daß sie ihn
von vornherein gut leiden konnte.

Sie unterhielten sich ausgezeichnet. Der Toni verstand so
trocken zu erzählen, berichtete von seinen Reisen, daß ihm die
Therese gern zuhörte.
i Frau Loni und auch dann der Siebenstuhl selber, ihr
- Gatte, gesellten sich noch zu ihnen, und der Toni sühlte sich
^ in dem Kreis« wobl.

Eine Stunde später, als der Toni wieder gegangen war,
bat der Domkantor die Therese zu sich.

Blutiibergossen stand sie vor ihm. Aber alles Vertrauen
' lag in ihren Augen.

„Therese, ich Hab' mit Frau Loni gesprochen und ver-
anlaßt, daß Sie zu keiner schweren Arbeit herangezogen wer-
den. Und das Hotel zu den Domspatzen soll Ihnen so lange
eine Heimat sein, bi- Sie einmal einem würdigen Manne
folgen. Sie haben Unglück gehabt. Sie haben einem schlech
ten Manne vertraut. Es tut mir weh, daß Ihnen das zu
stoßen mußte. Sie sind so ein liebes, fleißiges Mädel. Aber
jetzt lassen Sie sich nicht unterkriegen, nicht von tausend Kon
neggerinnen und von tausend Luigis. Tragen Sie den Kopf
hoch! Der Herrgott Hilst dem Aufrechten am liebsten. Daran
müssen Sie denken! Und wir werden die Therest genau so
hochachten. Und wenn es noch einmal ein Mensch wagt, wie
diese Frau Konnegger, Ihnen so gemein nahezutreten, dann
kommen Sie zn mir. Dann wird der Domkantor einmal eine
Mef-̂ ie anstimmen, daß diesen Schamlosen das Lachen ver¬
geht."

„Ach, Herr Domkantor", stammelte das Mädchen unter
Tränen, „Sie . . . Sie sind so arg gut. Das werd' ich Ihnen
. . . nie . . . nie vergessen! Vergelt's Ihnen Gott, Herr Dom-

. kantor!"
. Er nahm die dargereichte Hand und drückte sie fest.
< „Schon gut, Therese! Und nun Kopf hoch!"

„Ja . . . ja, Herr Domkantor!" Therese jubelte es förm¬
lich heraus.

» »
O

Am gleichen Vormittag war aber der Bertl , zusammen mit
seinen zwei Spezies beim Großvater.

Sie spielten am Springbrunnen und waren bester Laune.
Unweit von ihnen saßen der Geheimrat und Richard Ro-

galler. Sein Gesicht sah heute entspannt aus . Er hatte eine
Nacht lang aut geschlafen.

„Fühlen Sie sich noch richtig Wohl, Herr Nogaller?" fragte
der Geßeimrat freundlich.

„Ja . Heute . . . bin ich fast wie ein gesunder Mensch! Wie
dankbar bin ich Ihnen . Nur . . . ist . . . ich komme mir wie
ein Verlorener vor . . . ich . . . habe alles vergessen. . . Wei¬
mar. Eine dunkle Erinnerung habe ich noch . . . manchmal
höre ich noch im Ohr den Krach . . . einer Explosion. . . aber
das ist alles. Nichts . . . nichts weiß ich mehr von früher . . .
alles wie ausgelöscht."

„Durch Ihre Verletzung ist das Erinnerungsvermögen ge¬
stört. Vielleicht. . . hoffentlich bringt die Operation die Er¬
innerung wieder. Vergessen Sie sonst leicht?"

„Von eine'' Stunde zur anderen. Ich trage immer meinen
Block bei mir. Weil ich alles vergips' . . . schreibe ich mir das
Wichtigste auf. Und doch . . . weiß ich dann meist mit dem,
was ich mir ausgeschrieben habe, nichts anzufangen. Ich . . .
kann mich nicht konzentrieren. Alles zefflattert . . . alles.
Die Gedanken jagen manchmal . . . und lassen sich nicht fas¬
sen. Der Tag . . . heute . . . der ist . . . wie ein Wunder. Ja,
Herr Geheimrat . . . wie ein Wunderl"

„Träumen Sie viel?"
„Ich weiß nicht . . . doch manchmal. Schwere . . . brückende

Träume. Und . . . ich Hab' auch schon einmal geträumt . . .
ich . . . ich war' ein Doktor, ein Arzt."

„Seltsam. Haben Sie vielleicht einmal den Wunsch gehabt.
Arzt zu werden?"

„Nein, ich glaube nicht. Haben . . . Sie . . . Söhne die
Arzte sind. Herr Eebeimrat?"

„Ja !" sagte der alte Mann mit tiefem Ernst. „Fünf . . .
Söhne . . . hatte ich. Fünf . . . Söhne! Und aste, alle waren
Arzte! Und alle fünf hat mir der Krieg genommen! Nickt
nur die Kugel, der Granatsplitter. Daran sind nur . . . drei
. . . eigentlick nur zwei gestorben. Die anderen . . . sind Opfer
ihres Berufs geworden."

„Fünf Söhne !" wiederholte Richard Rogaller tonlos.
In dem Gesicht des Eeheimrats arbeitete es.
„Wissen Sie, was . . . was das bedeutet . . . wenn man . . .

. . . alles  lnngibt ! An den Krieg . . . an diesen Wahnsinns
gen . . . sinnlosen Krieg, der der ganzen Welt blutende M"
den schlug, muß ich immer denken."

„Sie hassen den Krieg?"
„Und ob ich ihn hasse!" brach es leidenschaftlich aus de

alten Arzt. „Ich habe ihn verflucht in tauseno grauenvoll
Nächten des Allünseins ! Krieg! Oh . . . ich will gereck* '

t !.z . . . und Krieg . . . es ist schon ein Unterschied! Wenn
ein Volk kämpft, um frei zu werden, um sich die Freiheit zu
e h Len, wenn es um die Existenz eines Volkes geht . . . bei
Gott, so sehr ich den Krieg hasse, aber . . . wenn der Krieg
die letzte mögliche Konsequenz ist . . . hören Sie gut zu . . .
wenn er die letzte Konsequenz ist. dann . . . kann er berechtigt
sein! Dann ist kein Opfer zu schwer! Aber ich frage Sie,
wann ist denn der Krieg . . . die letzte Konsequenz? Wie we¬
nig Kriege gibt's in der Weltgesch.chte, wo ein Volk den
Krieg wirklich nur . . . um seiner Existenz, seiner Freiheit
willen führte. Maren es nicht so oft ganz andere Dinge, die
Tausende und aber Tausende um dgs bißchen Leben, das
einzige, was sie besaßen, brachten? Sind nicht Kriege oft sinn¬
los geführt worden aus Gründen, die man sich schämt zu
nennen?"

Richard nickte hastig. Seine Augen hingen an dem Ant¬
litz des Sprechers.

„Und . . . ist der Krieg nicht zum Geschäft geworden? Gibt
es nicht überall in der Welt Tausende und aber Tausende
von Mer.ßhen, die aus dem Krieg hohen Nutzen ziehen? Viel¬
leicht warten diĉ e Hyänen jetzt schon wieder darauf, daß
irgendwo in der Welt die Krieasfackel auslencktet, damit sie
ihre elenden Geldgeschäfte machen! Ohne Respekt vor dem
Leben! Und das Leben ist doch heilig! Glauben Sie es mir,
"lauLen S '.e dem Arzt, der Fürsten und Bettler unter dem
Mel'er gehabt hat, daß in iedem Menschen ein-' Seele, daß
in jedem Menschen der göttliche Funken steckt. Er offenbart
"ch immer dem anderen, aber er ist da! Das sage ich Ihnen,
ich. der Arzt!"

Er machte eine Pause, um dann schweratmend sortzu-
fahrcn:

„LH . . . Sie nicht operieren, weil Sie ein Rogaller
sind! Und weil die Operation schwer war. Aber . . . ick bab's
mir überlegt . , . Sie sind ohne Schuld. Laben Sie sich je¬
mals darum gekümmert . . . was im Rogaller Konzern vor
sich geht, der ohne Bedenken im Kriege dis Granaten her¬
übergeliefert hat? Noch zur Zeit, da Friede zwischen Deutsch-

j land und Ihrem Vaterlands war, da kamen die Granaten.

die Minen, die Bomben aus den Rogaller-Werken . . . zu
Hunderttausenden herüber . . . und wer weiß, ob nicht einer
meiner Söhne . . . von diesen Granaten getötet wurde."

Mit entsetzten Augen sah Richard auf den Svrecher. Mit
einem Male erwachte ein Gefühl von Schuld in ihm. Er war
der Sohn des Inhabers des großen Rüstungskonzerns Ro¬
galler! Hatte er sich jemals darum gekümmert? War die
Schuld an ihm gerächt worden?

Der Gcheimrat sah den entsetzten Blick.
„Grollen Sie mir nicht, daß ich es einmal aussprach! Aber

ich hasse alle, denen der Krieg . . . ein Geschäft ist! Wäre ich
ein Staatsmann in Ihrem Vaterlande, wahrlich, ich würde
es verbieten. Der freie Handel mit Waffen und Munition
ist ein Verrat an der Menschheit, ist ein Verbrechen! Wahr¬
lich. ich wünschte, alle Mütter dieser Welt würden aufstehen
und dagegenstchen, damit dieses Verbrechen einmal ausge¬
löscht wird. Nur der Staat hat ein Recht auf Waffen."

Erschöpft schwieg er.

Da kam der kleine Bertl langsam auf ihn zu und sah ihn
Tragend an.

Da entspannte sich des alten Mannes Gesicht. Er zog den
Jungen heran und fragte:

„Was Haff denn auf dem Herzen?"
„Ich wollt' dir was von einem bösen Menschen sa-̂ n,

Großvater! Wie du jetzt so ein böses Gesicht gemacht hast,
da Hab' ich dran denken müssen!"

„Wer ist denn ein böser Mensch?"
„Der Luigi!"
Betroffen sah der Geheimrat seinen Enkel an.
„So ? Warum ist er denn bös?"
„Weil er ungut zur Therese ist, Großvater!"
„So ? Ist er das ? Wer iff denn die Therese?"
„Ach. . . das ich eben die Theres, die drüben in der Küchen

und in der Eaststub' mit hilft! Du, die ist lieb!"
„So, wart ' einmal. Bub. laß mich einmal Nachdenken. Ich

glaub', ich Hab' sie drüben gesehen. Aber nun erzähl' mir
einmal richtig, :as mit der Therese und dem Luigi los ist."

Der Bertl sah verlegen zu Boden.

„Das kann ich dir net sagen, Großvater. Das darf ich dir
net sagen. Der Peter Waldbau?! hat's verboten!"

„So . so! Hör', Bertl , aber das interessiert mich sehr.
Kannst schon Vertrauen zu mir haben. Wenn der Luigk
wirklich, wie du sagst, böse ist, dann muß ich das doch
wissen!"

Der Bertl überlegte eine Weile, und dann druckste er
herüln.

Schließlich sagte er: „Zach, kann ich's dem Großvater
sagen?"

Der Zach überlegte auch, und das ziemlich gründlich.
Sch' -eßlich nickte er.

„Ich will dir's ins Ohr sagen."
Daraufhin bog sich der alte Herr zu seinem Enkel, und der

flüsterte ibm ins Ohr: „Die . . . Theres kriegt ein Kind . . ,
vom . . . Luigi!"

Der ESrimrat zuckte zusammen.
„So , nun, wenn das so ist, dann wird er die Therese hei¬

raten !"
„Aber nein, Großvater! Was du denkst! Dem Luigi ist

die Theres zu arm! Der will doch die Konnegger-Bäuerin
heiraten!"

Der Gcheimrat war "lötzlich sehr ernst geworden.
So . . . sieht das also aus ! dachte der alte Arzt. So

ffimmt's doch, was mir der Latschentoni von dem Luigk
immer erzählt hat. Daß ihm Meibergeschichten über den
Kovf wachsen!

Er war innerlich empört und beschloß, mit dem Luigi zu
sprechen.

Rackdenklich sah der Bub in das ernste Gesicht des greise«
Arztes.

» <»
T-rc Zach trug zum M 'ttag dem Herrn von Autenaa : den

Teller mit der Suppe hin. Er ahnte nicht, daß der Vinzenz
Abel ein kleines Attentat auf die Suppe ausgeübt hatte.

In einem u ' ewachten Augenblick hatte er eine Handvoll
Salz hineiugetan.

Der Zach ahnte davon nichts und setzte dem Herrn von
Autenaar den Teller hin, mit dem unschuldigsten Gesicht
der Welt.

Herr von Autenaar löffelte.
(Fortsetzung folgte


	[Seite 295]
	[Seite 296]
	[Seite 297]
	[Seite 298]
	[Seite 299]
	[Seite 300]

